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Expedition der Halleſchen Zeitung.

Die ruſſiſche Shwarze-Reer-Flotte.
Die kürzlich erfolgte Durchfahrt von vier ruſſiſchen

Torpedobooten vom Schwarzen Meer aus durch die
Dardanellenſtraße beſchäftigt noch immer die europäiſche
Preſſe und hat dieſe veranlaßt, im Zuſammenhang mit
politiſchen Erörterungen auch Angaben über den allgemeinen
und beſonderen Stand der ruſſiſchen Marine zu veröffent
lichen, die in den wenigſten Fällen mit den tatſächlichen Ver
hältniſſen übereinſtimmen und meiſt richtiges mit falſchem
durcheinanderbringen. Der Grund für dieſe falſche Bericht
erſtattung iſt in der einfachen Tatſache zu ſuchen, daß die
ruſſiſche Zenſur über alle Veränderungen und jede Bekannt-
gabe von militäriſchen Dingen mit großer Aufmerkſamkeit
wacht, und daß es infolgedeſſen in Rußland nur wenig Ein
geweihte gibt, die über die Fortſchritte und die heutige
Geſtaltung der Marine ihres Vaterlandes genau unter

richtet ſind. wenDie ruſſiſchen Seeſtreitkräfte gliedern ſich im weſent
lichen in zwei ſelbſtändige, völlig von einander unabhängige
Geſchwader, die ohne engere Verbindung mit einander
ſtehen und ſelbſt im Ernſtfalle nur dann gemeinſchaftlich
in Tätigkeit treten können, wenn beiden ſämtliche Waffer-
ſtraßen zur Herſtellung einer ſolchen Vereinigung zugänglich
gemacht werden. Das eine dieſer Geſchwader beſteht aus der
Baltiſchen Flotte, deren Verwendung auf allen Kriegs
theatern in Ausſicht genommen iſt, im Unterſchiede zum
SchwarzenMeergeſchwader, deſſen Tätigkeit ausſchließlich
auf den „ruſſiſchen See“ und die ihm zugänglichen und
benachbarten Grenzgewäſſer beſchränkt bleiben ſoll. Numeriſch
betrachtet, iſt naturgemäß die erſtgenannte Flotte ſchon heute
die weitaus ſtärkere, und wird mit dem ſtetig zunehmenden
Wachstum der Machtmittel Rußlands zur See mit den
Jahren noch immer mehr an Umfang und an Zahl moderner
Kriegsfahrzeuge aller Art gewinnen. Aber intereſſanter
und politiſch von größerer Bedeutung wird vorausſichtlich
für alle Zeiten das Schwarze-Meergeſchwader bleiben, da
ſeine Rolle im Orient und bei Ausbruch ernſter Zwiſtigkeiten
mit der Türkei von unberechenbarer, vielleicht auch von
entſcheidender Tragweite für den Ausgang eines Krieges
ſein kann.

Von allen Klauſeln des Pariſer Friedens vom Jahre
1856 war für Rußland die härteſte Beſtimmung und traf
ſeinen Nationalſtolz am empfindlichſten diejenige, welche die
Neutralität über das Schwarze Meer ausſprach. Rußland
konnte darnach an einem Erdenpunkt, den es bis dahin für
ſein ausſchließliches Eigentum angeſehen hatte, keine eigene
Flotte mehr, ſondern nur noch ein kleines Arſenal behalten,
deſſen Wert und Bedeutung ihm gegenſtandslos erſcheinen
mußte, bei den weitreichenden Zielen, die ſeine Politik im
Auge hatte. Erſt nach 15 Jahren, am 13. März 1871, wurde
der Pariſer Friedensvertrag durch das Londoner Abkommen
aufgehoben, wodurch Rußland die Tore von Konſtantinopel
geöffnet und jene verhängnisvolle Klauſel vom 30. März
1856 für null und nichtig erklärt wurden.

Jn aller Stille, aber mit regſtem Eifer machte ſich nun
mehr die ruſſiſche Regierung ſofort an die Arbeit. Es galt,
viel zu ſchaffen, denn es fehlte an allem; ſeit dem Krim-
kriege war für die Marine nichts geſchehen, und neben neuen
Schiffen, Arſenalen, Werften und Docks mußten die Kriegs-
häfen erweitert und ausgebaut werden, um allmählich die
verſäumten Fortſchritte vergangener Jahre wieder einzu
holen. Aber der gute Wille konnte anfänglich mit dem
Können nicht gleichen Schritt halten; denn große Schwierig-
keiten ſtellten ſich in den Weg, die namentlich auf dem Wege
des Kriegsſchiffbaues lagen. Man konnte ſich nicht einigen
über die für das Schwarze Meer am beſten geeigneten
Schiffstyps und tappte lange Zeit im Dunkeln, bis es
endlich gelang, einige gute Linienſchiffe, Kreuzer, Kanonen-
und Torpedoboote zu bauen.

Heute ſind alle dieſe Hinderniſſe überwunden, und
Rußland verfügt im Schwarzen Meer über eine anſehnliche
Flotte, an deren Spitze 8 völlig fertige und teils auch
moderne Linienſchiffe von insgeſamt 83 063 Tons Deplaze-
ment und 82 950 Pferdeſtärken ſtehen es folgen 2 gepanzerte
Küſtenwachtſchiffe, 3 Kreuzer erſter Klaſſe, 6 Kanonenboote,
22 Torpedoboote, 3 Torpedokreuzer, 3 Schulſchiffe und eine
Anzahl Hafen und Transportſchiffe, in Summa 61 Kriegs-
fahrzeuge von insgeſamt 130 060 Tons Deplazement und
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100 000 Pferdeſtärken. Die Beſatzung all dieſer Schiffe be
ſteht aus 8000 Mann, und was die Beſtückung der neueſten
Schlachtſchiffe anlangt, ſo gehören zu ihr 43 Geſchütze, da-
runter 27 Schnellfeuerkanonen. Jm Kriegsfall treten zu
den vorſtehend aufgeführten Schiffen noch 13 durch beſonderen
Vertrag verpflichtete Dampfer der Freiwilligen Flotte, die
eine Fahrtgeſchwindigkeit bis zu 19 Knoten erreichen und
ſo gebaut ſind, daß ihre Verwendung für militäriſche Zwecke
ohne große Schwierigkeiten zu jeder Zeit vor ſich gehen
kann. Hand in Hand mit dieſem Ausbau der Flotte iſt
namentlich die Erweiterung des Kriegshafens von Sebaſtopol
gegangen, deſſen vortreffliche geographiſche und militäriſche
Lage das Schwarze Meer beherrſcht und bereit iſt, die
Tätigkeit der Flotte gegebenen Falls zu unterſtützen.

Wer die politiſchen und militäriſchen Verhältniſſe im
Orient richtig zu beurteilen weiß, der wird darin zuſtimmen,
daß die Anweſenheit eines ſtarken ruſſiſchen Geſchwaders
im Schwarzen Meer von umſo größerer Bedeutung iſt, als
die türkiſche Marine gar keinen Wert hat und ſich nicht auf
der Höhe der von ihr zu fordernden Aufgaben befindet, ob
gleich ja von Zeit zu Zeit einige Geldmittel, wenigſtens
auf dem Papier, für ihre Schiffsneubauten und Moderni-
ſierung alter Beſtände bewilligt werden. So ausgezeichnete
Eigenſchaften der Türke als Soldat beſitzt, ſo wenig iſt er
Seemann, und weder das Marineoffizierkorps noch die
Mannſchaft haben die für ihren Bedarf erforderlichen natür-
lichen Anlagen, noch das ernſte Streben, durch Fleiß und
Ausdauer das Fehlende zu erſetzen. Die Ruſſen haben da-
gegen zu wiederholten malen Beweiſe ihrer Tüchtigkeit und
vortrefflichen Eigenſchaften als Seeleute gegeben, wobei nur
an die Schlachten von Tſchesmé, Navarin und Sinope, ſowie
an den letzten Krieg mit der Türkei erinnert zu werden
braucht. Während die Türken hier eine für damalige Ver
hältniſſe außerordentliche ſtarke Flotte hatten und über eine
Anzahl guter Linienſchiffe und brauchbarer Kreuzer ver-
fügten, beſaß Rußland im Schwarzen Meer noch ſo gut wie
gar kein Kriegsſchiff. Jn Eile rüſtete es einige Fahrzeuge
der Handelsmarine aus und trat mit dieſen der türkiſchen
Flotte unter Hobart Paſcha gegenüber. Dieſer zog es jedoch
vor, untätig am Bosporus halten zu bleiben und ſtill-
ſchweigend zuzuſehen, wie ſein Gegner ein Kauffahrteiſchiff
nach dem anderen abfing und dieſelben in Brand ſteckte, nach
dem ihre Ladung gelöſcht und die Beſatzung entlaſſen worden
war. Die ſchimpfliche Flucht des türkiſchen Admirals be-
ſiegelte ſchließlich das Schickſal der ottomaniſchen Seeſtreitkräſte
und erhärtete die Vorausſage aller derer, die meinten, daß,
wenn Rußland im Schwarzen Meer zu Beginn des Krieges
1877/78 nur einige wenige Schlachtſchiffe zur Verfügung
gehabt hätte, es binnen kurzem die geſamte türkiſche Flotte
vernichten und damit den ganzen Feldzug frühzeitig be-
enden gekonnt hätte.

Aus dieſem kurzen hiſtoriſchen Ueberblick in Verbindung
mit den Angaben über den gegenwärtigen Flottenbeſtand
Rußlands im Schwarzen Meere dürfte hervorgehen, daß, ſo
lange das Zarenreich alleiniger Herrſcher in dieſem Meere
bleibt, ein neuer, ernſter Konflikt mit der Türkei faſt zu den
Unmöglichkeiten gehören ſollte; denn weder etwaige Bundes
genoſſen der Türkei, noch die Forts am Bosporus werden
ein ruſſiſches Geſchwader daran hindern können, ſchon wenige
Stunden nach Ausbruch des Krieges bis dorthin vorzu
dringen und Anker im Hafen von Konſtantinopel zu werfen.
So kann man, wenn auch zur Zeit an den Ufern der Newa
wie im Nildiz-Kiosk die friedfertigſten Geſinnungen
herrſchen und freundſchaftliche Beziehungen zwiſchen den
Herrſchern der beiden Reiche und ihren leitenden Staats
männern beſtehen, doch die ausſchlaggebende Bedeutung der
en Schwarzen Meerflotte im Ernſtfalle nicht ver
ennen.

Dentſches Reich.
Halle, 30. Januar 1903.

Aus dem Reichstage. Bei Beginn der Reichstags-
ſitzung am geſtrigen Donnerstag wurde die Präſi-
dentenwahl vollzogen, die in jeder Beziehung den er-
warteten Verlauf nahm. Nach der Rede des Grafen Stol-
berg, die er Tags zuvor bei dem Kaiſerbankett des Reichs-
tags gehalten hatte, unterlag es keinem Zweifel mehr, daß
Graf Balleſtrem die auf ihn fallende Wahl annehmen würde.
Allerdings war die Anzahl der abgegebenen weißen Stimmen
um 89 überraſchend hoch. Es ſcheint, daß außer den Sozial
demokraten, Volksparteilern und bürgerlichen Demokraten
auch die Polen ſich der Wahl enthalten haben. Man konnte
deshalb immerhin zweifelhaft ſein, ob Graf Balleſtrem, der
nicht im Hauſe anweſend war, die Wahl annehmen würde.
Sehr bald traf er indeſſen ein und erklärte, nachdem der
Vizepräſident Büſing die Verhandlung unterbrochen hatte,
ſeine Bereitwilligkeit zur Annahme der Wahl, da das Ver-
trauen der Mehrheit ihm hierfür die richtige Grundlage
biete. Der Reichstag trat dann in die Erörterung des
zwiſchen dem Reich und Jtalien bezw. der Schweiz ge-
ſchloſſenen Abkommens, betreffend den gegenſeitigen
Patent-e, Muſter- und Markenſchutz ein und
ging nach deſſen Erledigung zur Beratung des Geſetzes über
Phosphorzündwaren über. Da das Parlamen-
tariſche des Tages nach Erledigung der Präſidentenwahl aber
im preußiſchen Abgeordnetenhauſe lag, wo eine heftige Rede-
ſchlacht zwiſchen den Konſervativen und dem Zentrum ſtatt-

fand, ſo vermochten die Ausführungen der Herren Ende
mann (ntl.) und Dr. Müller (frſ. Vgg.) kaum das
Ohr der wenigen im Saale zurückgebliebenen Abgeordneten
zu finden und die anfangs erregten Wogen im Reichstage
ebbeten wieder in die gewohnte ſeichte Bedeutungsloſigkeit
hinab, die zur kennzeichnenden Regel im weißen Hauſe am
Königsplatz geworden iſt. Nachdem der Entwurf an eine
Kommiſſion von 21 Mitgliedern überwieſen war, trat das
Haus in die Beratung des Geſetzentwurfs betreffend die
gewerbliche Kinderarbeit ein. Die Beratung
wurde ſchließlich auf Freitag vertagt. Vorher ſteht die
Poleninterpellation auf der Tagesordnung.

Die Petitionskommiſſion des Reichstags beſchäftigte ſich am
geſtrigen Donnerstag u. a. mit folgender Angelegenheit: Der Ober
amtmann Spamer in Darmſtadt hatte um Verſtärkung der
Amtsgewalt des Reichstagspräſidenten pe-titioniert. Bei ſtürmiſchen Sitzungen ſoll der Reichstagspräſident
die Vollmacht haben, durch Aufſtecken einer ſchwarzen Fahne
auf dem Präſidium den Ausnahme-Zuſtand zu proklamieren.
Während dieſes Ausnahme-Zuſtandes ſollen ein Polizei-Kom-
miſſar und zwei Schutzleute zur Leitung der Verhandlungen hin
zugezogen werden. Auch die Jmmunität der Abgeordneten
ſoll während dieſes Ausnahme-Zuſtandes als aufgehoben
gelten. Die Kommiſſion überwies die Petition an die Geſchäfts
ordnungs- Kommiſſion.

Aus dem Landtage. Die Auseinanderſetzungen über
die Vorgänge im Reichstage bei den Beratungen über die
Zolltarif-Vorlage wurden auch bei den Verhandlungen über
den Etat der land wirtſchaftlichen Verwaltung im Abgeord-
netenhauſe am geſtrigen Donnerstag fortgeſetzt und führten
zu heftigen Zuſammenſtöhßen. Der Abg. Herold aus dem
Zentrum äußerte ſich ſehr ſcharf gegen den Bund der Land-
wirte und ihre Führer. Jhm antworteten in derſelben
Tonart als Verteidiger der Politik des Bundes die Abgg.
Frhr. v. Wangenheim, v. Oldenburg und Dr. Hahn. Ein
Beſchwichtigungsverſuch des Abg. Frhrn. v. Zedlitz, der die
Regierung gegen die Angriffe in Schutz nahm und empfahl,
die Streitfragen in ruhiger Beſprechung beizulegen, fand
zwar im Hauſe Beifall, mißglückte aber in der Praxis, ins-
beſondere infolge des Verhaltens des Landwirtſchafts-
miniſters v. Podbielski, der die Worte des Abg. Hahn, u. E.
ohne ſtichhaltigen Grund, ungeheuer übel nahm und dem
Bunde zurief, er werde das Tiſchtuch zwiſchen ſich und dem
Bunde zerſchneiden. Bald nach der Rede des Landwirt-
ſchaftsminiſters vertagte ſich das Haus auf Freitag 11 Uhr,
wo der Reſt des Etats der land wirtſchaftlichen Verwaltung
und der Juſtizetat beraten werden ſollen.

Für die Sicherung der Züge beim Halten außerhalb der
Stationen hat der Miniſter der öffentlichen Arbeiten eine neue
Dienſtvorſchrift erlaſſen, die mit ihren Ausführungsbeſtimmungen
am 15. März d. J. in Kraft treten ſoll.

Lehrer an kaufmänniſchen Fortbildungsſchulen. Ein Kurſus
zur Ausbildung von Lehrern an kaufmänniſchen Fortbildungs-
ſchulen findet in Berlin vom 12. März bis 8. April ſtatt. Etwa
50 Lehrer und Lehrerinnen werden daran teilnehmen.

Die Krupp- Angelegenheit kommt in Jtalien wieder
in der breiten Oeffentlichkeit zur Sprache. Der Mailänder
„Corriere della Sera“ richtet nämlich eine Anzahl Anfragen
an das Juſtizminiſterium, ob der von dem Unterſuchungs-
richter in Neapel verfolgte deutſche. Maler Allers fich
eigentlich in Haft befinde oder nicht und ob man durch
Erhebung des Prozeſſes gegen dieſen die Wahrheit zu Ehren
zu bringen gedenke. Nur dann würde die unſelige Ange-
legenheit Krupp zur Ruhe kommen und die Stimme eines
italieniſchen Tribunals würde den deutſchen Sozialiſten
endlich Schweigen auferlegen. Weitere Enthüllungen
zum Fall Krupp werden von ſozialdemokrati-
ſcher Seite angekündigt. Jm Verlage des Abgeordneten
Birk in München ſoll in etwa acht Tagen eine Broſchüre er-
ſcheinen, in der das geſamte Material in Sachen Krupp
verwendet iſt. Die Druckſchrift iſt betitelt: „Der Fall Krupp,
ſein Verlauf und ſeine Folgen, eine Tatſachenſammlung von
X. X.“ Hinter dieſer Chiffre verbirgt ſich, ſo erzählt man,
ein bekannter ſozialdemokratiſcher Parteiführer. Wie
„gut“ aber ſozialdemokratiſche Führer unterrichtet zu ſein
pflegen, das beweiſen ihre vielfachen „Behauptungen“ im
Reichstage, die ſich faſt niemals mit der Wahrheit
decken!

Das Züchtigungsrecht der Lehrer. Jm Reichsjuſtiz-
amt tritt in dieſen Tagen eine Kommiſſion zuſammen, die
die durch Einführung der neuen Geſetze entſtandenen
Unzuträglichkeiten unterſuchen und Vorſchläge zu ihrer Ab-
ſtellung machen ſoll. Die Lehrerſchaft will nun der Kom-
miſſion die unhaltbaren Zuſtände darlegen, die durch die
Rechtſprechung des Reichsgerichts in den Fällen entſtanden
ſind, die das Züchtigungsrecht der Lehrer betrafen. Weil
für das Reichsgericht in ſeinen Urteilen, die nun für das
ganze Reich Norm ſind, die preußiſchen Beſtimmungen
als Grundlage gelten, wird als dringend erforderlich be-
zeichnet, daß entweder

1. in einem Zuſatz zu den 88 223, 230 und 340 des
Strafgeſetzbuches ausgeſprochen wird, daß Verurteilungen
der Lehrer wegen Ueberſchreitung des Züchtigungsrechtes nur er-
folgen können, wenn geſundheitliche Folgen eingetreten ſind
alle anderen Fälle aber der Beſtrafung durch die Behörden über
wieſen werden,

oder wenigſtens 2. durch eine Beſtimmung in der Straf-
prozeßordnung die Staatsanwaltſchaft verpflichtet wird,
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eine Strafverfolgung abzulehnen, wenn nicht durch einen beämtkekenArzt (Krrisarg) beſcheinigt iſt, daß eine Beſchädigung der Ge

ſundheit erfolgt iſt.
Die 20 jährigen Erfahrungen der Rechtsſchutzkommiſſion

des deutſchen Lehrervereins haben die Notwendigkeit er-
wieſen, daß die Lehrerſchaft mehr als bisher in der Aus
übung ihres Berufs zu ſchützen iſt.

Eine Ordensverleihung des Herzogs von Anhalt. Aus
Deſſau wird jetzt mitgeteilt, der Herzog von Anhalt habe zwar in
der Tat dem Archivar Otto Elſter zu Schloß Nachod das Ritter
kreuz 1. Klaſſe vom Orden Albrechts des Bären verliehen, die
Verleihung habe indeſſen keinen Bezug auf die frühere oder jetzige
politiſche Stellung des Herrn, ſondern erfolgte aus dem Grunde,
weil Herr E. über Bathildis Amalgunde, Prinzeſſin zu Schaum
burgLippe geb. Prinzeſſin von Anhalt, Herzogin von Sachſen uſw.,
die erſt im Vorjahre verſtorben iſt, ein hiſtoriſch nicht bedeutungs
loſes „Lebensbild“ verfaßt habe. Eine derartige Erklärung
war voranszufehen.

Eine Jrreführung. Jn radikalen Blättern, welche
aus allen Blumen für ihre aufreizende Zwecke Honig zu
gewinnen wiſſen, begegnet man angeſichts des Umſtandes,

der Kronprinzeſſin von Sachſen die ihr durch Ab-
t und Eheſchließung zuſtehenden Rechte aberkannt

der boshaften Bemerkung, ſie ſei ſomit durch
erſetzung in das Bürgertum beſtraft. Da-

mit wird weiter nichts als ein aufreizender und verhetzender
Zweck verfolgt,. Aber nur auf gedankenloſe Leſer und
eigenen Denkens ungewohnte Leute kann ſolche Phraſe eine
Wirkung üben. Denn die „Poſt“ iſt nicht im Unrecht, wenn
ſie folgendes ausführt: Die Bemerkung ſetzt voraus, daß das
Bürgertum eine große, breite Maſſe ohne alle beſonderen
Standesunterſchiede ſei. Nichts iſt törichter wie das. Das
Eigenſchaftswort bürgerlich als Gegenſatz zu adelig
beſagt nicht dasſelbe wie der Ausdruck „zur bürger
lichen Geſellſchaft gehören d“. Das Subſtan-
tivum zu dem letzteren Begriffe iſt Bürger, zu dem
erſteren aber nicht. Niemals ſpricht man heute noch von
einem Bürger im Gegenſatze zu einem Adeligen, ſondern man
redet in dieſem Falle von einem Bürgerlichen. Es wird nun
von radikalen Blättern einfach dieſe ganz verſchiedene Be
deutung, welche in dem Begriffe bürgerlich als Bezeichnung
für nicht adelig, nicht fürſtlich ſteckt, mit dem ſozialen Be

riffe des Bürgertums durcheinandergemengt, um die beab-
ſichtigte falſche Vorſtellung hervorzurufen, als müſſe das
Bürgertum ſich gekränkt fühlen, wenn fürſtliche und adelige
Perſonen damit beſtraft werden, daß man ſie ihrer Ge-
burtsrechte für verluſtig erklärte. Der Begriff Bürger iſt
ein ſehr dehnbarer. Bürger des Reiches iſt jeder Deutſche,
einerlei ob bürgerlich oder adelig; ſodann redet man von
Stadtbewohnern als Bürgern gegenüber den Bauern, in der
Stadt wieder unterſcheidet man Beamte, Bürger und
Arbeiter, außerdem bezeichnet man insbeſondere nur ſolche
Leute als Bürger, die tatſächlich das Bürgerrecht in einem
Orte erworben haben. Nichts iſt alſo eine gröbere Fälſchung,
als wenn die Vorſtellung zu erwecken verſucht wird, als ob
das Bürgertum nur den Gegenſatz zum Adel bezeichne und
höchſtem, hohem und niederem Adel gegenüber einen ein-
eitlichen Stand bilde. Jn den nichtadeligen

Schichten der Geſellſchaft gibt es wieder Ab-
ſtufungen, die ſich viel ſchärfer von einander ſondern, als
manche bürgerliche und adelige Kreiſe. Wer der Rechte ſeiner
Geburt verluſtig erklärt wird, gelangt damit nicht in die
Reihe des Bürgertums, ſondern in die der De-
klaſſierten. Jeder Bürger würde es ſich gewiß ſchön-

ens verbitten, wenn ihm ein ehemaliger Adeliger, der
eines Adels für verluſtig erklärt iſt, weil er zum ver-

kommenen Menſchen wurde, als Standesgenoſſe anſpräche.
Und dieſer ſelbe Bürger ſoll glauben, daß es ehrverletzend
r das Bürgertum ſein könnte, wenn eine Perſönlichkeit

s höchſten, hohen oder niederen Adels ihrer Geburtsrechte
für verluſtig erklärt würde, weil ſie damit in die Reihen des
Bürgertums verwieſen würde? Wer logiſch zu denken ver
mag, durchſchaut ſogleich die Sophiſtik dieſer trügeriſchen
Darſtellung. Das Bürgertum im Gegenſatz zum Adel bildet
überhaupt gar keinen einheitlichen Stand. Es beſteht aus
einer Menge ganz verſchiedener Stände und Klaſſen, die mit
Deklaſſierten ebenſowenig gemein haben wie der Adel. Es
iſt Zeit, daß das demagogiſchen Jrreführungen gegenüber
von Zeit zu Zeit immer wieder einmal nachdrücklich feſt-
geſtellt wird.
m

Venezuela.
Aus z meldet die „Frkf. Ztg.“: Bowen ver

ſtändigte den P
Mächte, daß gewiſſe Forderungen als bevorzugte zu betrachten
eien.

Aus Waſſhington, 30. Jan., kommt folgendes Telegramm
Zwei Perſonen, welche ſich als Vertreter der Firma Morgan aus

gaben, ſtellten ſich geſtern Bowen vor, um ſich anzubieten, Venezuela
die nötigen Gelder Verfügung zu ſtellen, um die Schulden damit
zahlen zu können. Bowen weigerte ſich, dieſe Frage zu diskutieren.

Marokko.
Das franzöſiſche Gelbbuch über die macedoniſchen Ange

legenheiten umfaßt 52 Aktenſtücke vom 28. Februar 1902
bis zum 3. Januar 1903.

Bereits zu Beginn des Jahres 1902 meldelen die fran
göſiſchen Agenten auf der Balkanhalbinſel, daß die Nachrichten
von einem für das Frühjahr drohenden Aufſtand ernſter lauteten.
Die Komitees für den Aufſtand ſchienen die Organiſation bereits
beendet zu haben. Aus Petersburg und Wien kamen dieſelben
Meldungen. Frankreich und Rußland kamen daher überein, in
Sofia und Konſtantinopel zur Vorſicht zu raten. Die Kabinette
befürchteten eine zu gewaltſame Unterdrückung des Aufſtandes
durch die türkiſche Regierung und wollten die Wiederholung der
im Jahre 1876 in Bulgarien verübten Grauſamkeiten vermeiden.
Delcaſſé ſchlug der ruſſiſchen Regierung vor, energiſche Vor
ſtellungen bei der Pforte zu machen. onſtans, welcher bereits
gegen die Verwendung von BVaſchibozuks in Macedonien Einſpruch
erhoben hatte, nahm am 29. April von den Verſicherungen der
türkiſchen Regierung Akt, daß nur reguläre Truppen verwandt
werden ſollten. Die Pforte ernannte lediglich einen Ausſchuß zur
Einführung von Reformen. Jm Sommer 1902 dehnte ſich der
Aufſtand weiter aus. Der macedoniſche Kongreß trat im Auguſt
und September zuſammen. Jn Verfolg der Schipkafeier
wird ein weiteres Zunehmen der Uebertritte bewaffneter Banden
nach Macedonien gemeldet. Die Nachrichten werden ſo beun
ruhigend, daß der franzöſiſche Geſandte in Sofia ſchreibt: Nur
der Winter trennt uns vielleicht von Ereigniſſen, die, wenn man
ihnen nicht entgegenwirkt, um ſo ernſter ſein können, als die
Shympathien nicht nur der Bulgaren, ſondern aller Slaven ſie
vorbereiten und ihre Bedeutung erhöhen werden. Delcaſſé wieder
holte dann am 14. Oktober ſeine Anſicht dem Sultan gegen
über und machte unter dem 20. Oktober den türkiſchen Bot-
chafter darauf aufmerkſam, daß es dringend notwendig ſei, endlich
e Reformen in Macedoönlen zu verwirklichen. Es iſt dies der

Geſichtspunkt, von welchem Delcaſſe bei ſeinen Unkerredungen

räſidenten Caſtro von dem Verlangen der

mit den anderen Votſchaftern Und insbeſondere mik dem ruſſiſchen
Botſchafter Fürſten Uruſſow atzsging. Frankreich, beſonders auf
den Erfolg bedacht, tat bei Rußland Schritte in dem Sinne, daß
alle guten Ratſchläge ſich darauf vereinigen möchten, daß die
Pforte ſofort einige praktiſche Reformen, insbeſondere die Reform
der Gendarmerie und eine Reform der Zehnten-Erhebung, ein
ühren ſolle. Uebrigens ergriff der Sultan angeſichts der Haltung.

r Mächte die Jnitiative zu gewiſſen Maßregeln, um die Lage
in Macedonien zu verbeſſern. Eine Darlegung der Anſichten
Delcaſſes wurde dem Kaiſer von Rußland übermittelt. Am
11. Dezember beſtätigte Fürſt Uruſſow dem Miniſter die
vollkommene Uebereinſtimmung der Anſichten der beiden Kabinette.
Graf Lambsdorff begab ſich nach Wien, um mit Oeſtrreich- Ungarn
einen gemeinſamen Plan aufzuſtellen, der von den anderen Mächten
unterſtützt werden ſollte. Die Grundlagen dieſes Programms
entſprechen den wiederholt von den franzöſiſchen Agenten dar
gelegten Anſichten. r.Die Stämme von Penos' liegen, wie aus Fez berichtet
wird, untereinander im Kampfe. Verſchiedene Reiſende, die
aus dem r r des Landes eintreffen, behaupten, daß eine
er wiſchen den Druppen desultans und des Prätendenten ſtattgefunden

in welcher die iegreich waren. Dienwohner ſollen beabſichtigen, dem Prätendenten ihre Unter
werfun g anzubieten.

Ausland.
Rußland.

Zum neuen ruſſiſchen Zolkltarif.
Die Geſetzſammlung veröffentlicht ſoeben einen neuen

Zolltarif für die europäiſchen Grenzen. Das
„Wolffſche Tel.Bureau“ teilt darüber folgendes mit: Als Haupt

rund der Ausarbeitung des Tarifes wird das Heraungahen desZeitpuntes bezeichnet, in welchem die derzeit gültigen Handels

verträge aufgehoben werden können. Der gegenwärtig
gültige Generaltarif iſt 11 Jahre alt und dürfte mit
den augenblicklichen Bedürfniſſen der ruſſiſchen Jnduſtrie nicht
mehr übereinſtimmen. Wenn der Finanzminiſter die
Umarbeitung des Zolltarifes mit der Epoche der Reviſion der
Handelsverträge zuſammenfallen läßt, ſo folgt er darin dem Bei-
ſpiele der fremden Stagten, die gerade dieſe Gelegenheit für ange-
meſſen erachtet haben, ihre Generaltarife umzuarbeiten und be
deutenden Abänderungen zu unterziehen, um der nationalen Arbeit
erhöhten Schutz zukommen zu laſſen. Wenn die Stagaten, mit
denen Rußland Vertragsverhandlungen wird pflegen müſſen, ent
ſchloſſen ſind, neue, den jetzigen Bedürfniſſen ihrer Jnduſtrie an
gepaßte Tarife ihren Zugeſtändniſſen bei Vertragsverhandlungen
zu Grunde zu kegen, müßte auch Rußland ſich auf denſelben
Standpunkt ſtellen. Uebrigens hat der Finanzminiſter ſich nicht
von dem Gedanken einer Erhöhung der Zölle um jeden
Preis leiten kaſſen, um ſich ein Mittel zu ſchaffen, die Länder,
mit denen Rußland Vertragsverhandlungen zu pflegen haben
wird, zu. Konzeſſionen. zu zwingen. Die Finanzverwaltung hat
ſehr wohl gewußt, daß durch eine künſtliche Erhöhung der Zölle
ſich niemand irre führen laſſen würde, daß ein ſolcher
Schritt vielmehr dem Lande ſelbſt ſchaden
könnte. Denn wenn man nicht zum Abſchluß neuer Verträge
gelangen ſollte, würde man gezwungen ſein, die höchſten Zyllſätze
anzuwenden, worunter das Land ſelbſt am meiſten leiden würde.
Die Umarbeitung des ruſſiſchen Zolltarifs iſt mit größter Sorg
falt geſchehen. Die Zollerhöhungen erſtrecken ſich durchaus nicht
auf den ganzen Tarif, man hat vielmehr erkannt, daß für eine
ganze Anzahl von Artikeln die gegenwärtigen Sätze die heimiſche
Jnduſtrie hinreichend ſchützen. Andere Abänderungen des Tarifes
beſtehen in anderer Klaſſifikation und in größerer
Spezialiſierung der Waren,. Eine Beſonderheit des
neuen Geſetzes beſteht darin, daß es keine Beſtimmung über ſein
Jnkrafttreten enthält.

Mit Rückſicht auf die Lage, in lvelcher ſich Rußland durch die
beſtehenden Handelsverträge befindet, wird der Finanzminiſter
wegen des Datums des Jnkrafttretens und wegen der Modalitäten
für die Anwendung des neuen Tarifs erſt die Entſcheidung des
Kaiſers einholen. Es beſtehen in Rußland zwei Tarife: der
General- und der Konventional- Tarif. Der Kon-
ventional-Tarif enthält alle die Artikel des General-Tarifs, für
welche die Zollſätze feſtgelegt ſind, ſei es, daß ſie eine Reduktion
erfahren, ſei es, daß ſie keinerlei Abänderung erfahren haben.
Der Konventionaltarif kann erſt mit Ablauf der jetzt beſtehenden
Handelsverträge zur Anwendung gelangen. Da kein Land, mit
alleiniger Ausnahme Bulgariens, von dem Rechte, die Verträge am
31. Dezember vorigen Jahres zu kündigen, Gebrauch gemacht hat,
kann der neue Zolltarif in denjenigen Teilen, welche den jetzt
gültigen Konventionaltarif erſetzen ſollen, unter keinen Umſtänden
vor Ablauf eines vollen Jahres von heute ab in Kraft treten. Das-
ſelbe gilt für dieſenigen Artikel des Tarifs, für welche die Zoll-
ſätze zwar nicht feſigelegt ſind, die aber mit anderen Artikeln in
Verbindung ſtehen, für welche das der Fall iſt. So könnten z. B.
die Zollſätze für Kupfer, obgleich dieſelben keinerlei Vertrags
beſtimmungen unterliegen, nicht erhöht werden, ſolange die Zoll-
ſätze für die verſchiedenen Waren aus Kupfer feſtgelegt ſind. Jn
allen ſeinen anderen Teilen könnte der neue Tarif vor dem oben
als früheſten genannten Zeitpunkte eingeführt werden. Jm nor
malen Verlauf der Dinge wäre es unzweifelhaft am beſten, das
Jnkrafttreten des neuen Tarifs mit dem Ablauf der beſtehenden
Handelsverträge oder mit dem Abſchluſſe neuer Verträge zu-
ſammenfallen zu laſſen. Jm erſten Falle würde der Tarif ſo
wie er iſt. zur Anwendung gelangen können; im zweiten Falle
würde er unter all den Vorbehalten in Kraft treten, welche in den
neuen Tarifen feſtgelegt ſind. Es gehört aber nicht zu den Un
möglichkeiten, daß Umſtände eintreten, durch welche der Finanz-
miniſter ſich gezwungen ſehen könnte, ſchon vor Ablauf der alten
Verträge von dem ihm zugebilligten Rechte, den Kaiſer um Ge-
nehmigung zur Anwendung des neuen Tarifs zu bitten, Gebrauch
zu machen. Der Finanzminiſter könnte zu dieſem Schritt be
wogen werden, ſei es aus rein fiskaliſchen Erwägungen, ſei es
durch die Notwendigkeit, dieſem oder jenem Jnduſtriezweige einen
wirkſamen Schutz angedeihen zu laſſen, ſei es ſchließlich durch
Maßregeln, welche vom Auslande bezüglich der ruſſiſchen Einfuhr
ergriffen würden.

Serbien.

Kampf gegen Albaneſen.
Der Muteſſarif von Jpeh, Said Bey, griff mit einem

Bataillon den aufrühreriſchen albaneſiſchen Stamm der
Enamens Rugowaz im Dorfe Zalſi an. Die Albaneſen ſetzten
ſich zur Wehr, wurden aber nach kurzem Kampf, wobei 35

etötet und 15 de en genommen wurden, geWwhlagen. Das Dorf Zalſi wurde vollkommen vernichtet.

Skandinavien.

Zollerhöhungen,
Der Reichstag hat am Donnerstag die Erhöhung der Branntk-

weinſteuer und die Erhöhung der Zölle auf Wein und Spirituoſen
angenommen. Die erhöhten Zollſätze ſind bereits am heutigen
Freitag früh in Kraft getreten.

Großbritannien
Die Expedition gegen den Mullah,.

Ueber den bisherigen Verlauf der neuen engliſchen Expedition
im Somalilande liegen folgende Nachrichten vor: Die von den
Engländern vorgeſchobene Kolonne des Oberſten Cobbe, die haupt
ſächlich den Zweck hatte, die Gegend für den Vormarſch der ganzen
Expedition genau aufzuklären und beſonders die Waſſerverhältniſſe
eingehend zu unterſuchen, hat keine erfreulichen Erfahrungen
gemacht. er Kriegskorreſpondent des „Daily Telegraph“, der
ſich dieſer Kolonne angeſchloſſen hatte, berichtet, daß man nur mit
Mühe die halbverdurſteten Leute weiter bringen konnte. Jeden

alls habe die Expedition feſtgeſtellk, daß man den Nachri en derkelnen Glauben ſchenken dürfe. Die e ung
jetzt bei den Brunnen von Enmara, d. h. etwa 40 Meilen von
Ellahellai, und hat ſich dort verſchanzt. Die Eingeborenen hatten
behauptet, daß von dort aus eine Reihe von Brunnen zum Hauſe
führe. Jn Wirklichkeit ſeien aber die nächſten Quellen über
60 Meilen von dem augenblicklichen Lagerplatz entfernt. Der
Korreſpondent iſt der Anſicht, daß Oberſt Cobbe nicht weiter vor
rücken könne, wenn man ihm nicht neues Material zuführe. Aber
auch dann werde ein weiterer Vormarſch wenig Zweck haben, da
von den nächſten Quellen aus der Weitervormarſch genau auf
dieſelben Schwierigkeiten ſtoßen werde. Jn einem weiteren
Berichte heißt es, daß der Mullah mit 500 Mann nach dem Webbe
Diſtrikt aufgebrochen ſei, um dort neue Mannſchaften auszuheben.
Truppen des Mullah ſollen am 16. Januar das Land bis 10 Meilen
von Ellahellai durchſtreift und ausgeplündert haben. Trotzdem die
engliſche Kolonne an demſelben Tage ganz in der Nähe ſtand,
machten ihr die Eingeborenen keine weiteren Mekdungen. Am
Nordufer des Webbefluſſes ſoll es unter den Eingeborenen
Stämmen zu-heftigen Kämpfen gekommen ſein, an denen vermutlich
die Abeſſinier beteiligt waren. General Manning hofft, Mitke
Februar den allgemeinen Vormarſch antreten zu können. Vom
Mullah iſt wieder ein beleidigender Brief eingelaufen. Er
prophezeit, daß er alle ſeine Feinde vernichten werde.

Zölle.
Der Schatzkanzler Ritchie hielt in Krhſtallpalaſt zu London

eine Rede, in welcher er ausführte, man müſſe alle Jlluſionen von
einer großen Zollermäßigung, die im nächſten Etatsjahre ſtatt
finden ſolle, fahren laſſen. Er zweifle nicht daran, daß mit Rück
ſicht auf die in Südafrika erforderlichen Abrechnungen Englands
Schulden einen weit höheren Betrag erreichen würden, als jemals
angenommen worden ſei. Englands Unternehmen müſſe aber bis
zum Ziel durchgeführt werden, koſte es, was es wolle. Er glaube

indeſſen, daß man die Zölle werde etwas ermäßigen können. Die
Schlagfertigkeit der Marine müſſe mit allen Mitteln aufrecht er
halten werden.

Oſtaſien.
Gefahrdrohende Zuſtände.

Wie aus amtlichen Londoner Jnformationen hervorgeht,
giebt die Lage in den Provinzen Kwantung und Schanſi Anlaß
u ernſten Beſorgniſſen. Bereits im Dezember forderten dieFreuden Konſuln die Damen der Miſſionen, welche ſich in den

Hauptſtädten der Provinz befinden, auf, dieſe zu verlaſſen, da
Gefahr im Verzuge ſei. General Tung. ſoll 10 000 Mann um
ſich geſammelt haben und über große Mengen Propiant
und Munition verfügen. Er hat ſein Hauptquartier in Ping-
Li-Yu aufgeſchlagen und dasſelbe mit Befeſtigungswerken
verſehen.

Südgmnerika.

Braſilien und Bolivia.
Ein Telegramm aus La Paz meldet, der Präſident von

Volivia, Pando, ſei mit 300 Mann am 20, d. M. nach dem Acre-
territorium aufgebrochen. Ju La Paz heiße es, die Braſilianer
r A. Stten die Niederlaſſungen Porvenir und Coſtarica be
agert.

Provinz Sachſen und Umgebung.
O Lauchſtädt, 29. Jan. (Oeffentliche Verſammlung.)

Der patriotiſche Verein des Kreiſes Merſeburg beabſichtigt am
Sonntag, den 8. Februar, nachmittags 4 Uhr hierſelbſt eine öffent-
liche Verſammlung abzuhalten. Jn derſelben wird Herr
Landtagsabgeordneter NeubarthWünſchendorf Rechenſchaftsbericht
über die Landtagsperiode erſtatten und Herr Prof. Dr. Suchsland
einen Vortrag halten über die Aufgaben des Reichstages für die Er
haltung des Mittelſtandes.

K. Bitterfeld, 29. Jan. (St äd tiſche s.) Die Stadtverordneten
genehmigten in geſtriger Sitzung den Haushaltsplan des Waſſerwerks
für 1903/04 mit 14 900 Mk., desgleichen den der gehobenen Mädchen
ſchule mit 20800 Mk. Der Zuſchuß aus Kämmereimitteln hierzu be
trägt 13 800 Mk. Der Haushaltsplan für die Volksſchule, welcher
107 000 Mk. beträgt, wurde gleichfalls genehmigt. Die Stadt hat
hierzu einen Zuſchuß von 75 970 Mk. zu leiſten. An Beſoldungen der
Lehrperſonen werden 67 184,91 Mk. gezahlt. Der Haushaltsplan der
Armenkaſſe wurde mit 12 000 Mk. genehmigt. Der zu leiſtende Zuſchuß
beträgt 8000 Mk. Der Magiſtrat iſt dem Beſchluſſe der Stadtver-
ordneten, das Grundgehalt der hieſigen Volksſchullehrer von 1050 Mk.
auf 1100 Mk. und die Dienſtalterszulageſtufen von 150 auf 160 Mk.
zu erhöhen, beigetreten. Die Einwohnerzahl unſerer Stadt betrug
am 31. Dezember v. Js. 12 277 Perſonen. Die Etatsüberſchreitungen
für 1901 wurden auf Antrag der gewählten Prüfer von den Stadt-
verordneten genehmigt.

Bitterfeld, 39. Jan. (Selbſtmordverſuch.) Beſinnungs-
los und mit einem Schuß in den Unterleib wurde geſtern vormittag
im Kurpark zu Schmiedeberg der ungefähr 20 Jahre alte Schmiede-
geſelle Arthur Thiele aus Dresden aufgefunden. Die Kugel, welche
allem Anſcheine nach die Eingeweide beſchädigt hat, konnte bis jetzt
noch nicht entfernt werden.

Wittenberg, 29. Jan. (Zugverſpätung.) Der heute
früh 7 Uhr 24 Minuten von Pretzſch fällige Zug iſt mit zwei-
ſtündiger Verſpätung erſt nach 9 Uhr hier eingetroffen. Grund zu der
Verſpätung war ein Schaden an der Maſchine wegen deſſen der Zug
bei Söllichau liegen bleiben mußte, bis er durch eine von hier abge
ſandte Hilfsmaſchine hereingeholt werden konnte.

Liebenwerda, 29. Jan. (Patriot.) Dem Magiſtrat hier
ſelbſt ging am Tage vor Kaiſers Geburtstag folgendes Schreiben des
Fabrikbeſitzers R. Reiß zu „Aus Anlaß des Geburtstages Sr. Maj.
des Kaiſers und Königs erſuche ich den Magiſtrat, jeder bedürftigen
und würdigen Perſon hieſiger Stadt den Betrag von 3 Mk. gegen
Quittung zu zahlen, damit auch dieſe den Tag feierlich begehen können
und dabei in Liebe und Treue unſeres Allergnädigſten Landesherrn ge
denken mögen. Meine Kaſſe iſt angewieſen, den erforderlichen Betrag
dem Magiſtrat zu zahlen.“ Der Magiſtrat iſt natürlich dieſem Wunſche
in der bereitwilligſten Weiſe nachgekommen.

Falkenberg, 29. Jan. (Tot gefahren. Einbruchs-
diebſt ähle.) Auf den Geleiſen der Berlin-Dresdener Bahn, unweit
Rahnisdorf, wurde der ſchrecklich verſtümmelte Körper eines Mannes
aufgefunden. Der anſcheinend Verunglückte iſt der 48 Jahre alte
Maurer Oecknigk aus Bicking. Er hinterläßt Frau und ſieben
Kinder. Jn Großkorga wurden durch Einbruch bei dem Beſitzer
Horſt, während derſelbe einer Ballfeſtlichkeit im Gaſthofe beiwohnte,
zwei Sparkaſſenbücher über ca. 3000 Mk. und ein Geldbetrag von
ca. 250 Mk. geſtohlen. Der Dieb, ein im Herbſt vom Militär ent
laſſener vorbeſtraſter Arbeiter, konnte alsbald ermittelt werden. Von
dem einen Sparkaſſenbuche hatte er bei einer Zweigſtelle einen Betrag
abgehoben, das andere Buch über ca. 2900 Mk. hatte er vernichtet.
Ferner wurde im Gaſthofe zu Gröden ein überaus frecher Einbruchs
diebſtahl verübt und dabei außer einer Uhr e. ein Geldbetrag von
ca. 260 Mk. geſtohlen. Von dem Täter fehlt jede Spur.

Werſeburg, 29. Jan. Excellenz v. Trotha Auf
ſeinem Rittergute Schkopau iſt heute früh gegen 3 Uhr hochbetagt der
Generalleutnant z. D. v. Trotha geſtorben. Der Verſtorbene gehörte
zu den angeſehenſten und begütertſten Einwohnern des Kreiſes Merſe
burg und war auch in der Stadt Merſeburg, wohin er faſt täglich
fuhr, allgemein bekannt. Seinem Könige, Wilhelm dem Großen, hat
der Verſtorbene treu gedient und als tapferer Soldat in mancher
Schlacht ſeine Reiterſcharen gegen den Feind geführt. Jm letzten
Feldzuge führte der General eine Kavallerie-Brigade des 10. Armee
korps. Friede ſeiner Aſche!

E. Oſterfeld, 29. Jan. (Schweinepeſt.) Das Gerücht, in
dem meiningiſchen Dorf Cauerwitz ſei die Schweinepeſt ausgebrochen,
beſtätigt ſich, die Krankheit iſt jedoch nur in einem einzigen
Gehöft aufgetreten und auch nur ein Schwein iſt bis jetzt der
Krankheit zum Opfer gefallen. Da die polizeilichen Anordnungen
ſofort und genau befolgt wurden, iſt zu hoffen, daß die Seuche keine
weitere Ausdehnung erlangt.

d
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Sitolberg (Harz), 29. Januar. (Die Beiſetzun g) beider
hohen Toten findet Sonnabend nachmittag 3 Uhr ſtatt. Oberpräſident
v. Boetticher vertritt den Kaiſer bei der letzteren.

t Wernigerode, 29. Jan. (St ädtiſches.) Jn der geſtrigen
Stadtverordnetenverſammlung wurde der ſtädtiſche Haushaltsplan für
1903 in Einnahme und Ausgabe auf 383 600 Mark feſtgeſetzt (1902:
360 800 Mk., 1901 337 600 Mk.). Vom Rentner Lührmann ſind
500 Mark zur Errichtung einer Volksbibliothek geſtiftet worden
weitere 500 Mark bewilligten die Stadtverordneten.

Erfurt, 29. Januar. Keine Kommunal- Steuer
Erhöhung!) Die Beratungen der Etatskommiſſion zur Feſtſetzung
des Etats für das Jahr 1903 haben begonnen. Jn der erſten Sitzung
machte Herr Oberbürgermeiſter Dr. Schmidt in einem einleitenden
Vortrag die erfreuliche Mitteilung, daß es in dieſem Jahre, wie ſchon
im vorigen, trotz erheblicher Mindereinnahmen an Steuern, namentlich
aus ſtaatlichen Betrieben, ohne eine Erhöhung des derzeitigen Steuer
ſatzes für das Jahr 1903 abgehen würde. Demnach würden dieSteuern wieder wie folgt ſeſigeſe t werden Gemeinde Einkommenſteuer

143 Pro z., Gebäude und Grundſteuer 169 Proz. Gewerbeſteuer
er Betriebsſteuer 69 Proz. und Zuſchlag zur Braumalzſteuer

rozen z m 3

Holzminden, 29. Januar. (Unterſagter Konſum-
verein.) Die Königl. Eiſenbahndirektion zu Kaſſel hat den Eiſen
bahnbeamten zu Holzminden die Gründung eines Konſumvereins
unterſagt mit der Ausführung, daß für die Gründung eines
ſolchen Vereins kein Bedürfnis vorliege auch möchte es die Direktion
vermieden wiſſen, daß ſich Beamten von den r Be
wohnern abſonderten. Bemerkenswert iſt auch der Stand
punkt, den die ſächſiſche Regierung gegen die von dem Verein der Beamten
der ſächſiſchen Staatseiſenbahner nach Art des OffiziersWaiſenhauſes in
Berlin geplant geweſene Errichtung eines großen Konſumvereins in
Dresden einnimmt. Die Handelskammer in Dresden, die gegen den
Plan vorſtellig geworden war, iſt vom Königl. Miniſterium des Jnnern
dahin beſchieden worden, daß dieſes den ihm unterſtellten Staats
behörden die Erwartung h habe, daß ſie dem geplanten
Konſumvereine der ſächſiſchen Staatsbeamten gegenüber volle Neu-
tralität beachten und demgemäß auch alles vermeiden würden, was
eine Begünſtigung dieſes Vereins in ſich ſchließen könnte. Der Plan
dieſes Unternehmens iſt übrigens geſcheitert, nachdem der Antrag auf
Gründung des Konſumvereins von der hierzu berufenen Verſammlung
abgelehnt worden iſt. (Nordh. Ztg.)

Ouedlinburg, 29. Jan. T a hriges Beſtehen
der Stadt. Denkmal für König Heinrich I.) JmLaufe des dritten und vierten Jahrzehnts nſeres Jahrhunderts wird
eine größere Zahl deutſcher Städte auf. ein tauſendjähriges Beſtehen
zürückblicken können. Es ſind dies die Orte, die ihre Entwickelung zu
einer Stadt der ſchöpferiſchen Tätigkeit Heinrichs I., dieſes erſten
großen Einigers Deutſchlands, zu danken haben. Zu dieſen Städten
gehört auch Quedlinburg. Jn welchem Jahre es Stadt
wurde, läßt ſich mit Beſtimmtheit nicht angeben. Vach
den Urkunden, die von Heinrich J. vorhanden ſind, war dies noch nicht
der Fall im Jahre 922, auch nicht im Jahre 929. Die Urkunde vom
Je 922 nennt den Ort noch Dorf (villa) und die andere vom
ahre 929 enthält den Ausdruck Ort (locus). Erſt eine Urkunde

HOttos I. vom Jahre 937 ſpricht von einer Stadt „jenſeits des Berges
erbaut zu Huedlinburg.“ Der tauſendjährigen Wiederkehr des
Gründungsjahres unſerer alten Stifts- und Kaiſerſtadt wird natürlich
ſ. Zt. gebührend gedacht werden. Vor allen Dingen wird man ſich
des Gründers und Förderers des alten Quedlinburg in Dankbarkeit
erinnern. Dazu ſind die erſten Schritte bereits getan worden. Jn den
ſtädtiſchen Haushaltplan für 1903 ſind 1500 Mark als Grundſtock
eines Denkmals für Heinrich I. eingeſtellt, das dieſem bei
Gelegenheit der 53 des tauſendjährigen Beſtehens unſerer Stadt hier
errichtet werden ſoll. Jn der letzten Sitzung der Stadtverordneten ſind
ſchon Jahr und Tag für dieſe Feier bezeichnet, nämlich der 22. April
1922. Für die Wahl dieſes Zeitpunktes wird maßgebend geweſen ſein,
daß ſich die erſte Erwähnung von HQuitilingaburg in einer Urkunde
Heinrichs J. vom 22. April 922 findet. (Magd. Ztg.)

Deſſau, 29. Jan. (Heſſiſch- Thüringiſche StaatsLotterie.) Jn der geſtrigen Ziehung 4. Klaſſe er auf Nr. 99 508
ein Gewinn von 300 Mk. und die Krämie von 50 000 Mk. in die

Hauptkollektur von Friedr. Franz Wandel hier.
Nienburg a. S., 29. Jan. (Ertrunken.) Der elfjährige

Volksſchüler Hermann Giſcha a ſich geſtern abend auf dem noch
e gebliebenen Eisrande am Saaleufer in der Nähe der Eiſen

jeßerei, wagte ſich aber zu weit vor, rutſchte aus und verſank vor den
ugen ſeiner Kameraden. „Albert, hilf mir rief er ſeinem Freunde

g. der mittels eines Stockes ihm beizukommen ſuchte. Allein ſchon
ite ihn der an dieſer Stelle ſehr heftige Strom mit hinweggeführt.
eine Leiche iſt noch nicht gefunden worden.

Reuſtadt a. O., 29. Jan. (Entgleiſung.) Geſtern
nachmittag gegen 2 Uhr entgleiſte hier der Güterzug 6768. Menſchen
ſind nicht zu Schaden gekommen. Die Maſchine, Tender und ein
Packwagen kamen aus dem Geleiſe und ſind beſchädigt. Die Repara-
turen dürften wohl den ganzen Tag dauern. Der Verkehr wurde
durch Umſteigen nach den Seitenrichtungen aufrecht erhalten.

Greiz, 29. Januar. Geburtstag des Kaiſers.
Selbſtmord. Unterſchlagung.) Der Geburtstag des
Kaiſers iſt hier in ſchönſter Weiſe gefeiert worden. Zum erſten
male ſeit 20 Jahren wehte vom alten Reußenſchloſſe die Fürſten

andarte zu Ehren des Geburtstages des Kaiſers und zum erſten male
it dieſer langen Zeit langte im. Berliner Kaiſerſchloß ein Glückwunſch

telegramm aus dem Fürſtenſchloſſe der älteren Reußenlinie an, auf das
der Käiſer unverzüglich antwortete. Die Feſtfeiern waren alle ſehr
ſtark beſucht und das ſog. Kaiſerfeſteſſen wies die höchſte Teilnehmer
ziffer auf, die je zu verzeichnen geweſen. Einen Selbſtmord
verübte hier der i Kaufmann Ahner, der Sohn eines hieſigen
Lehrers. Der junge Mann war in Geldverlegenheit geraten.
Geſtern traf der Bote Fiſcher aus Zürich hier ein, welcher 3700 Mk.
Amtsgekder unterſchlagen hatte. 3000 Mk. ſollen gerettet ſein.
Fiſcher ſimuliert und will nicht wiſſen, wie er nach Zürich gekommen.

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Weitere Perſonal-

Veränderungen Jm aktiven Heere. Hoyer, Major und Ab-
teil.Kmdr. im Feldart.Regt. 1, in das Feldart.Regt. 16, Moewes,
Z und Mitglied der Ärt.Prüfungskommiſſion, als Abteil.Kmdr.
in das Feldart.Regt. 1 verſetzt.

Ein Patent ihres Dienſtgrades verliehen den Majoren und Ab
teil.-Kommandeuren: Bloch von Blottnitz im Feldart.Regt. 3,
Brigl im Feldart.Regt. 33, Bauer im Feldart.Regt. 53,
v. Unger im Feldart.-Regt. 54, Rüſtow, Major, kmdrt. zur
Dienſtleiſt, bei der Art.Depot-Jnſp. Zum Oberlt. befördert der Lt.
Pulkowski im Feldart.Regt. 75.

Thitötter, Major in der 2. Jngen.Jnſp., kmort. zur Vertret.
des Jngen. Offiziers vom Platz in Küſtrin, zum Jngen.Offizier vom

latz in Küſtrin ernannt. Quaſſowski, Major und Mitglied des
ngen.Komitees, Scharr, Major und Militärlehrer an der Kriegs

Atademie, ein Patent ihres Dienſtgrades verliehen. Verſetzt:
Semeräk, Oberlt. im Pion.-Bat. 4, in das Jnf.Regt. 62.
r Oberſt und Jnſpekteur der Telegraphentruppen, zum

mdr. der Eiſenbahn-Brig., v. Cordier, Oberſt und Vorſtand der
Verſuchs Abteil. der Verkehrstruppen, zum Jnſpekteur der Telegraphen-
truppen, in welchem Verhältnis er die Unif. des TelegraphenBats. 3
zu tragen hat, ernannt. v. Werner, Major und Kmdr. des Tele

r 3, mit Wahrnehmung der Geſchäfte des Vorſtandes der
erſuchsAbteil. der Verkehrstruppen beauftr. Bauer, Major beim

r des EiſenbahnRegts. 2, zum Kmdr. des TelegraphenBats. 3
annt.

Von ſeinem Kmdo. als Jnſp. Offizier enthoben an der Kriegs
re in Engers: Hoffmann, Oberlt. im 2. Thüring. Infanterieegt. 32, und zwar unter Verſetz. in das 4. Unter Elſaſſ. Jnfanterie

Regt. 143. Als Jnſp.Offizier kmdrt. zur Kriegsſchule in Engers:
d. Schlegell, Oberlt. im Z. Thüring. Jnf.Regt. 71. Krauſe,
Oberſtlt. und Vorſtand des Bekleidungsamtes des 17. A.K., zum Be
kleidungsamt des 9. Armeekorps verſetzt. Frhr. v. Ledebur. Maior

und Stabsoffizier des Bekleidungsamies des 14. Armeek., zum Vor
ſtande des Bekleidungsamtes des 17. Armeekorps ernannt.

Zu Lts. befördert: die Fähnriche: Pil 44 im Jnf.Regt. 20,
dieſer mit Patent vom 28. Januar 1902, Kühn aſt, Meſſer-
ſchmidt in demſelben Regt, Maurer im Anhalt. Inf.-Regt. 93,
v. Fuchs im 8. Thüring. Jnf.Regt. 153, v. Ha del im Magdeburg.
re 10, dieſer mit Patent vom 28. Jan. 1902, Marſchall
von Bieberſtein im Thüring. Huſ.Regt. 12, Wendenburg
im Ulan.- Regt. 165, Faber im Altmärk. Feldart.Regt. 40,
Heydenreich, Schmidt im Mangsfelder Feldart.Regt. 75, Graf
u Bentheim-Tecklenburg-Rheda (Moritz) im 2. Thüring.
nf.Regt. 32, Voigt im 3. Thüring. Jnf.Regt. 71, dieſer mit

Patent vom 28. Januar 1902, Warnſtorff in demſelben Regt.,
v. Beſſel im 5. Thüring. Jnf.Regt. 94, mit Patent vom
22. Juni 1901, Lategahn im 7. Thüring. Jnf. Regt. 96, mit
Patent vom 28. Jan. 1902, Könnecke in demſelben Regt.

Zu Fähnrichen beſördert: die Unteroffiziere: Dalitz im Füſ.
Regt. 36, v. Weſternhagen im Jnf.Regt. 31.

Jm Beurlaubtenſtande. Befördert: zum Lt. der Landiv.-Jnf.
1. Aufgeb. der Vizewachtmeiſter Ha ack (4 Berlin) des Altmärk. Feld
art.Regts. 40; zu Lts. der Reſ.: Wiske (Deſſau), Vizefeldw. des
Braunſchweig. Jnf.Regts. 92, König (GBitterſeld), Vizefeldwebel des
2. Maſur. Jnf.-Regts. 147; die Vizewachtmeiſter: Tag (Magdeburg)des 1. Hannov. Drag.Regts. 9, Stein (Magdeburg) des Feidart

Regts. 4, Röhrig (Halle a. S.) des 2. Weſtpreuß. Feldartillerie
Regts. 36, ſowie die Vizefeldwebel: Jent ges (Mülheim a. d. Ruhr)
des Jnf.Regts. 27, Gräfe (Hannover) des Auhalt. Jnf.Regts, 93,
Riemann (Gotha) des 5. Thüring. Jnf.-Regts. 94, Pieper
(Deſſau) des Brandenburg. JägerBats. 3, Bufch (Flensburg) des
Magdeb. Pion.-Bats. 4.

v. Perthes, Gen.-Lt. z. D., zuletzt Kmdr. der 21. Div., der
Charakter als Gen. der Jnf., Henniger, penſ. Bezirksfeldw., bisher
beim Landw.Bez. Halle a. S., der Charakter als Lt. verliehen.

Jm Sanitätskorps. Befördert: zum Aſſiſt.Arzt der Unterarzt
Hannemann beim 1. Ober-Elſäſſ. Jnf.Regt. 167, dieſer unter
Verſetz. zum 7. Thüring. Jnf.Regt. 96; zu Stabsärzten: die Ober-
ärzte der Reſ: Dr. Koch (Magdeburg), Dr. Schürhoff (Sonders-
hauſen), Dr. Franke (Gera); zu Oberärzten: die Aſſiſt.Aerzte der
Reſ.: Dr. Renſch war Dr. Münch (Halle a. S.),
Dr. Schultze (Weimar), Dr. Danckworth (Magdeburg), der
Aſſiſt.Arzt der Landw. 1. Aufgeb. Dr. Degenhardt (Halberſtadt);

Aſſiſt.Aerzten: die Unterärzte der Reſ.: Schultze (Halle a. S.),
r. Krohn (Magdeburg), Dr. Paul (Halle a. S.), Kleinſchidt

(Gotha), Schnabel (Erſurt). Verſetzt: der Stabs und Bats. Arzt
Dr. Müller beim 3: Bat. des Jnf.Regts. 54, mit dem 1. Februar
d. Js. zum 2. Bat. des Auhalt. Juf.«Regts. 93.

Perſonalnachrichten.
Der Gerichtsaſſeſſor a. D. Dr. Franz Kluge in Verlin iſt

zum Bürgermeiſter der Stadt Tribſees ernannt worden.
Der Superintendenturverweſer, Paſtor primarius Kirch

hofer in Görlitz, iſt zum Superintendenten der Diözeſe Görlitz I,
Reg.Bez. Liegnitz, ernannt worden.

Dem kommiſſariſchen Kloſteramtmann Juſtizrat Wilhelm
Gericke in Lüneburg iſt der Charakter als Geheimer Regierungsrat,
dem Komponiſten und Dirigenten des Paderborner Muſikvereins Max
Puchat in Paderborn der Titel Königlicher Muſikdirektor, den
Domänenpächtern Andreas Kunckel zu Vietlipp und Ewald
Patzier zu Velgaſt im Reg.Bez. Stralſund, ſowie den Domänen
pächtern Neumann zu Dölitz und Voß zu Mölſchow, Reg.Bez.
Stettin, der Charakter Königlicher Oberamtmann verliehen worden.

Verliehen wurden dem Organiſten, Lehrer em. Ernſt Jeske
zu Torgau der Rote Adlerorden vierter Klaſſe, dem Oberpfarrer
Superintendenten a. D. Neubert zu Zeitz der Königliche Kronen
orden dritter Klaſſe.

Die Staatsmedaille mit der Jnſchrift: „Für gewerbliche Leiſtungen
in Silber wurde verliehen der Schiffswerft und Maſchinenfabrik von

Sachſenberg, G. m. b. H., in Roßlau a. d. Elbe und Köln
eutz.

Kirchliche Auzeigen.
Am 4. Sonntag nach Epiphanias, den 1. Februar, predigen
r u. L. Frauen Vorm. 10 Uhr Diak. Grüneiſen. Vorm.

113 Ühr: Kindergottesdienſt in der Volksſchule Frieſenſtr. Hilfs-
pred. Deißner. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt in der Kirche
Oberpf. Prof. Schmidt. Abends 6 Uhr: Derſelbe. Montag, den
2. Februar, vorm. 9 Uhr Privatbeichte und Abendmahl Diak.
Grüneiſen.

St. Ulrich: Vorm. ,9 Uhr Kindergottesdienſt im Saale
der alten Volksſchule an der Neuen Promenade Oberdiak. Richter.
Vorm. 10 Uhr Derſelbe. Nach der Predigt: Allgemeine Beichte
und Abendmahlsfeier; Derſelbe. Vorm. 11x Uhr. Franckeſcher
Kindergottesdienſt im Saale der alten Volksſchule an der Neuen
Promenade Diak. Heintke. Nachm. 2 Uhr. Kindergottesdienſt
in der Kirche Oberdiak. Richter. Abends 6 Uhr. Digk. Heintke.
Freitag, den 6. Februar, vorm. 10 Uhr Allgemeine Beichte und
Abendmahlsfeier Oberdiak. Richter.

Zu St. Moritz: Vorm. 10 Uhr: Diak. Nietſchmann. Beichte
und Abendmahl Derſelbe. Nachm. 2 Uhr. Kindergottesdienſt;
Derſelbe. Abends 6 Uhr Kand. Donath. (Miſſion.).

Hoſpitalkirche: Vorm. 8, Uhr: Paſtor Nietſchmann.
Johanneskirche Vorm. 10 Uhr: Hilf pred. Henze. Vorm.

1124 Uhr Kindergottesdienſt; Paſtor Tiſcher. Nachm. 2 Uhr:
Kindergottesdienſt Paſtor Faßmer. Abends 6 Uhr: Derſelbe.
Amtswoche: Hilfspred. Henze. z

Siechenhaus Stiftung Vorm. 10 Uhr: Paſtor Oberhof.
Bergmanunstroſt: Nachm. 4 Uhr: Paſtor Tiſcher.
Domkirche: Vorm. 10 Uhr: Konſ.-Rat D. Goebel. Nach

der Predigt Vorbereitung und Kommunion; Dompred. Beelitz.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt, Derſelbe. Abends 6 Uhr:
Dompred. Lie. Lang.

Zu St. Lanureutii: Vorm. 10 Uhr Paſtor Meinhof. Nachm.
2 Uhr: Kindergottesdienſt; Diak. Wagner. Nachm. 5 Uhr Derſelbe.

Zu St. Stephanus: Vorm. 410 Uhr: (Siehe Paulusgemeinde.)
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt; Hilfspred. Buſch. Nachm-
5 Uhr: Derſelbe.

Paulusgemeinde (in der Stephanuskirche): Vorm 10 Uhr
Gottesdienſt mit Beichte und Avendmahl Pfarrer Bach. Nachm.
2 Uhr: Kindergottesdienſt Derſelbe.

Diakoniſſenhaus: Vorm. 10 Uhr: Sup. Seidenſtücker.
Zu St. Georgen: Vorm. 10 Uhr Diak. Witte. Nach der

s Beichte und Kommunion Oberpred. Knuth. Vorm.
11x Uhr Kindermiſſionsſtunde in der Schule am Böllbergerweg
Paſtor Schreiner. Vorm. 11x Uhr: Kindergottesdienſt in der St.
Georgs Kapelle Oberpred. Knuth. Nachm. 2 Uhr: Kindergottes
dienſt Hilfspred. Lie. Lichtenſtein. Nachm. 5. Uhr Derſelbe.

Jm Paul RiebeckStift: Vorm. 8 Uhr Diak. Witte.Jm Provinzial-Blindeninſtitut: Vorm. 10 Uhr Hilfspred.
Hellmann. Donnerstag, den 5. Februar, nachm. 5 Uhr Kinder
gottesdienſt Derſelbe.

St. Frauzisens- und Eliſabethkirchs: Vorm. 7 Uhr
Frühmeſſe. Vorm. 8 Uhr: hl. Meſſe mit Homilie. Vorm. 9x Uhr
Hochamt und Predigt. Vorm. 11 Uhr: hl. Meſſe. Nachm. 2 Uhr.
Chriſtenlehre und Andacht. Montag, den 2. Februar, Feſt Mariä
Lichtmeß: Vorm. 7 Uhr Frühmeſſe. Vorm. 8 Uhr hl. Meſſe mit
Homilie. Vorm. 9 Uhr: Kerzenweihe, Predigt, Prozeiſton und
Hochamt. Vorm. 11 Uhr dl. Meſſe. Nachm. 2 Uhr Feſtandacht.

Evangel.-luts. Gemeinde (Gottesdienſtlokal: Evang. Ver
einshaus 1 Tr., Eingang Nikolaiſtraße): Vorm. 10 Uhr: Leſe-
gottesdienſt. Abends 6 Uhr Predigtgottesdienſt Paſtor Hainmüller.

Methodiſten- Gemeinde (Harz 11): Vorm. 10 Uhr Gottes
dienſt. Vorm. 11 Uhr Sonntagsſchule. Abends 8 Ubr: Gottes

Dienstag abend 8x Uhr: Bibel- und Gebetſtunde; Pred.
rante.

Union dibliſcher Gemeinen (Krukenbergſtr. 8.) Morgens 10 Uhr
Gottesdienſt. Nachm. 2 Uhr Sonntagsſchule. Abends 8 Uhr:
Gottesdienſt. Donnerstag abend 8 Uhr Bibelſtunde; Pred. Coffin.

Zu St. Bartholomäi (HalleGiebichenſtein) Vorm. 10 Uhr
Paſtor Meltzer. Nach der Predigt Abendmahl Derſelbe Nachm.
2 Uhr Kindergottesdienſt Derſelbe. Abends 6 Uhr: Hilfspred-
Maladinsky. Amtswoche: Paſtor Meltzer.

Baptiſten Gemeinde (HalleGiebichenſtein), Richard Wagner
ſtraße 51. Vorm. 9x Uhr Gottesdienſt; Bundespred. Breiden-
bach. Vorm. 11--12 Uhr Kindergottesdienſt. Nachm. 3 Uhr
Predigt Pred. Drews. Freier Zutritt für jedermann.

St. RNorbertkirche in Giebichenſtein: Vorm. 8 Uhr:
l. Meſſe. Vorm. 9 Uhr Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr:
hriſtenlehre und Andacht. Montag, den 2. Februar, Feſt Mariä

Lichtmeß: Vorm. 8 Uhr hl. Meſſe. Vorm. 9 Uhr Hochamt und
Predigt vorher Nachm. 2 Uhr Feſtandacht.

Zu St. Peir el Cröllwitz) Vorm. 10 Uhr: Sup-Beihge. Nachm. 1 Uhr Kindergottesdienſt Paſtor Kunitz. Amts
woche: Sup. Bethge.
Trotha Vorm. 10 Uhr Diak. Dr. Jenrich. Nachm. 1x Uhr
Kindergottesdienſt; Derſelbe. Amtswoche: Pfarrer Jung.

Kirche zu Böllberg: Nachm. 2 Uhr: Gotiesdienſt; Paſtor
Ragotzky.

Gottesdienſt für erwachſene Taubſtumme:
Sonntag, den 1. Februar, Vorm. 10 Uhr, Jägerplatz 25.

Kirchliche Vereins-Anzeigen.
Zu U. L. Frauen: St. MarienGemeinde. Evangel. Mädchen

Verein Sonntag Abend 8 Uhr Sophienſtr. 6. Jungfrauenverein
Sonntag abend 8 Uhr An der Marienkirche 2 Jugendverein
Sonntag abend 8 Uhr im „Roſenthal“, Weidenplan 4 (Eleiner
Saal). Mittwoch abend 8 Uhr dortſelbſt (Kegelzimmer).

St. U lrich: Franckeſcher Jünglingsverein an St. Ulrich: Sonn
tag abend 71 9 Uhr im Konfirmandenzimmer Diak. Heintke.
Evang. Jünglings- und Jugendverein der
Sonntag und Mittwoch abend 8--9 Uhr, ältere Abteilung
Dienstag abend 8 Uhr Charlottenſtr 15; Oberdiak. Richter.
Evang. Jungfrauenverein zu St. Ulrich Montag nachm. 5 Uhr
im Konfirmandenzimmer; Derſelbe. Jungfrauenverein der
ülrichsgemeinde: „Montag abend 72--10 Uhr und Donnerstag
nachm. 5 bis 7 Uhr im Konfirmandenzimmer; Diak. Heintke.
Mittwoch den 4. Februar, abends 8 Uhr Bibelſtunde im
Konfirmandenzimmer der Oberpfarre Oberpf. Wächtler.Domkirche: S endverein der Domgemeinde: Sonntag abend

x8 Uhr und Mittwoch abend 8 Uhr Kl. Klausſtr. 12. Jung
frauenverein der Domgemeinde (ältere Abteilung): Dienstag
abend von 7—9x Uhr Domplatz 3. Sonntag nachm. 3 Uhr
Miſſionsnähverein Kl. Klausſtraße 12. Bibel und Schriften-
Verein: Dienstag, den 3. Februar, abends x9 Uhr Kl. Klaus-
traße 12. Jedermann herzlich willkommen. Donmkirchenchor:

reitag abend 8 Uhr Uebungsſtunde Kl. Klausſtr. 12.
Zu St. Laurentii. Sonntag nach dem Vormittags Gottesdienſt

Verſammlung der konfirmierten Söhne Paſtor Meinhof. Mitt-
woch, den 4. Februar, abends 6 Uhr: Bibelſtunde Derſelbe.
u St. Stephanus: Dienstag, den 3. Februar, abends
8 Uhr: Bibliſche Beſprechung Henriettenſtr. 18.

Neumarktgemeinde (St. Laurentii und St. Stephanus):
Jünglingsvereine: ältere Abteilung Sonntag abend 81 bis
10x Uhr Breiteſtr. 29; nger Abteilung Sonntag abend 8 bis
10 Uhr Henriettenſtr. 18. Mittwoch abend 8 bis 10 Uhr
ältere Abteilung bibliſche Beſprechung Breiteſtr. 29, jüngere
Abteilung abends 8--10 Uhr bibliſche Beſprechung Henrietten
traße 18. Jungfrauenverein ältere Abteilung Sonntag abend

bis 9 Uhr Henriettenſtraße 34.
Paulusgemeinde: Jungfrauenverein: Sonntag abend von

7—x10 Übr Herderſtraße 9. Jugendverein der Paulusgemeinde:
Sonntag abend 8-10 Uhr Sofienſtr. 24 H. J links. Mittwoch,
den 4. Februar, abends 84 Uhr Gemeinſchaftsſtunde Herderſtr. 9;

Bach. Donnerstag, den 5. Februar, abends 8 Uhr:belſtunde Herderſtr. 9; v. Broecker.
Zu St. Georgen: FrauenMiſſionsverein jeden Montag von

2--4 Uhr im Gemeindeh uſe. Kirchlicher Geſangverein jeden
Dienstag abend von 8--10 Uhr im Gemeindebauſe. Jungfrauen

vereine: I. Gruppe Sonntag nachm. von 4--7 Uhr; II. Gruppve:Sonntag abend von 8--10 Uhr im Gemeindehauſe; r. Gruppe
Donnerstag abend von 8-10 Uhr in der Kinderbewahranſtalt.
Lehrlingsverein: Sonntag und Mittwoch abend von 8—10 Uhr
im Gemeindehauſe. Armen Nähoerein: Monatlich am erſten
Donnerstag von 2—4 Ubr im Pädagogium der Franckeſchen
Stiftungen. Freitag, den 6. Februar, abends 8 Uhr Miſſions
ſtunde Diak. Witte.

St. Franziskus- und Eliſabethkirche: Sonntag nach
der 8 Uhr-Meſſe Verſammlung des Vincenzvereins. Dienstag
nachm. 5 Uhr. Verſammlung des EliſabethVereins.

Zu St. Bartholomäi (Halle-Giebichenſtein): Sonntag abend
8 Uhr Verſammlung des Evang. Männer- und Jünglingsvereins
Peſtalozziſtr. 4. Mittwoch, den 4. ar abends 8 Uhr:
BibelVeſprechſtunde Peſtalozziſtr. 4; Paſtor Meltzer. Freitag,den 6. Februar, abends 8 Uhr Verſammlung des Evang. Frauen

und Fungfrauenvereins Peſtalozziſtraße 4.
Baptiſten Gemeinde Halle Giebichenſtein: Jünglings

und Männerverein: Sonntag abend 7 Ubr gemeinſchaftlicher
Unterhaltungsabend. (Nachfeier zu Kaiſers Gebuitstag) im Saal
Richard Wagnerſtr. 51. Mittwoch abend 8 Uhr Verſammlung

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 29. Januar 1903.

Eheſchließung Der Malermeiſter Otto Holzberg, Bernburg und
Karoline Becker, Badeben.

Geboren Dem Handarbeiter Guſtav Naumann, Bäckerſtr. 5, S.
Georg. Dem Keſſelſchmied Wilhelm Zahn, Liebenauerſtr. 161, S.
Ernſt. Dem Gärtner Auguſt Dieterichs, Raffinerieſtr. 28a, S. Wilhelm.
Dem Uhrmacher Richard Schmidt, Gottesackerſtr. 12, T. Hertha. Dem
Handarbeiter Auguſt Neumann, Beeſenerſtr. 1, T. Anna. Dem Gelb-
gießer Karl Frommann, II. Vereinsſtr. 6, T. Anna. Dem Hand
arbeiter Guſtav Gorgas, Mansfelderſtr. 28, S. Guſtav.

Geſtorben Des Tiſchlers Otto Engelmann S. Otto, 7 J.,
Schwetſchkeſtr. 13. Die Wwe. Thereſe Bandermann geb. Berbig,
57 J., Martinsberg 3. Der Rohrmeiſter Karl Reimer, 55 J., Unter-
plan 12. Der Geſchirrführer Ernſt Lotze, 38 J., Blücherſtr. 6. Der
Schneidermeiſter Thomas Chalupa, 62 J., Zinksgartenſtr. 9. Der
Handarbeiter Heinrich Geiſer, 51 J., Klinik.

Auswärtige Aufgebote: Der Kaufmann Hermann Bährecke,
lle und Margarethe Schacht, Halberſtadt. Der Arbeiter Emil

turm, Einsdorf und Frieda Bauermeiſter, Mitelhauſen. Der Land
wirt Emil Zahn, Wegwitz und Anna Kampfrath, Halle.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 29. Januar 1903.
Aufgeboten: Der Schmied Otto Herbert, Leſſingſtr. 34 und Jda

Apitzſch, Lochau.
Geboren Dem Tiſchlermeiſter Emil Miehlich, Triftſtr. 23, T.

Charlotte. Dem Kgl. Regierungs- Baumeiſter Walter Raſſow, Viktor
Scheffelſtr. 11, T. Urſula. Dem Rangiermeiſter Friedrich Riemann,
Reilſtr. 27, S. Walter. Dem Maler Guſtav Hoffmann, Gr. Brunnen-
ſtraße 41, T. Frieda.

Geſtorben Des Fabrikarbeiters Friedrich Krebs S. Friedrich,
3 Mon., Eichendorffſtr. 9. Des Tiſchlermeiſters Wilhelm Drangmeiſter
T. Linda, 1 J., L. Wuchererſtr. 37. Der Lehrer em. Hermann
Strauchenbruch, 81 J., Vikkor Scheffelſtr. 5.

e „;„7 -;F C „„;ZT,CJVerxantwortlich: Für Politik und Feuilleton DBr Walther Gebenslteben:
für Provinz und Allgemeine Otto E. Neumann für Lokales: Erich Benthuerz
für den Börſen und Handelsteil: Adelbert Kirften, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.
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Einen Poſten trübe gewordener

echter
SWWweizer Sübhereen

ohne Appret
verkaufe zu weſentlich

zurückgeſetzten Preiſen
in Stücken von 4,20 mm aus. (1139
Ida Zöttger Nachf

Gr. Steinſtraße 9.

990608909268006966
gut So Sie Cravatken,

Nerrenwäsche, Nandschuheliegt im

gebrauchen, kaufen Sie bei
SJpezial-

Geschäft Otto Blankenstein,
Obere Leipzigerſtraße 36,

De dort haben Sie Gewähr für Neuheit und Elegants. W

G

2

S

Großherzogl. Carl FriedrichAcerbanſchule

zu Zwähen bei Jenag,
prakt.-theoret. Ackerbauſchule mit Juternat u. zweijähr. Kurſus.
Gründliche Ausbildung junger Landwirthe für ihren Beruf.

Beginn des 48. Schuljahres:
Mitte April d. Js.

Auskunft ertheilt und Meldungen nimmt entgegen
der Direktor Linckh.

Die in meiner Stahlkammer befind-
lichen Schrankfächer, welche unter eigenem
Verſchluß des betreffenden Mieters bleiben,
empfehle ich zur geneigten Benutzung und
ſtelle meine Dienſte für alle bankgeſchäftlichen
Zweige zur Verfügung.

Von dieſen hebe ich hervor die Gewährung
von Krediten und die Annahme von Geld
in laufender Rechnung, den Checkverkehr,
den An und Verkanf von Wechſeln und
von Wertpapieren.
Halle a. H. F. Lehmann,

223 BVank- u. Wechſelgeſchäft.
1 r 2754

c S S e

Mvpothelkene rauf Stadt und Land Grundſtücke
werden durch mich unter

den conlanteſten Bedingungen
vermittelt.

Darleiher
erhalten koſtenlos in Hypotheken Angelegenheiten

jede gewünſchte ſachgemäße Auskunft.
Für auszuleihende Gelder werden

mündelſichere Hypotheken koſtenfrei
nachgewieſen. [3188

Hugo Klauke,Banuk und Hypotheken Geſchäft,
Halle a. S., Martinſtraße 11 (obere Leipzigerſtraße).

v

Thüring. Weiss Kalibeſter Ban- und Düngekalk, 954 Kalk, von Autoritäten empfohlen,
offerieren in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und
lieferbar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von
R. Schrader. Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade la.

Ein größerer Poſten
Zuckerrüben-Samen, 1902 er Ernte,
von hervorragender Beſchaffenbeit und Keimfähigkeit, welcher für die
in Konkurs geratenen Licht' sehen Rübensamen-Kulturen
(G. m. b. H.) angebaut war, iſt zu verkaufen. Ebenſo 4 Morgen
gut erhaltene Stecklinge aus derſelben Zucht. Rübenſamenzüchtern
wird, auch wenn das Geſchäft nicht perfekt wird, ſtrengſte Ver-
ſchwiegenheit zugeſichert. 148Eismannsdorf b. Niemberg (Prov. Sachſen). R. Rehreld.

Saatgut-Offerte.
Zur Frühjahrsbeſtellung empfehlen wir im Saalethale gewachſene

Selchower Landgerſte I. Nachzucht,
eine vorzügliche Braugerſte, die im Jahre 1902 pro
18 Centner Ertrag brachte. Preis pro Centner 10 Mk.,
bei Abnahme von mindeſtens 20 Centnern 9 Mk.

9 zDomäne Brachwöätz,
Poſt Dölau, Bezirk Halle a. S.

Im Pensionat von
Frau Pastor Greuner
werden zu Ostern wieder 35
Plätze frei.

Naumburg (Saale), Burgstrasse I9.
Hof lieferant Franz ſches

Pudding Pulver
ſchmack.

a 10 6 Packete 50 4.
M Ueberall erhältlich und im

Verkaufslokal der be
kannten Fabrik

Th. Franz,

Für Pereine u. Privat-
Geſellſchaften

empfehle mein großes Lager in:
Cotillon-Tonvren,
Cotillon-Orden,
Knallbonbons,
Schneebällen,
Pſaunkunehen,
Luſtschlangen,

Conſetti und viele andere
ScherzartikKel.

Albin Hentze,
24 Schmeerſtraße 24.

Frauenkrankheiten
behandelt mit beſten Erfolgen

Frau Luise Alhreceht,
langjährige Vertreterin der Natur-

heilkunde,
Schülerin Dr. med. Thure Brandts.
Sprechzeit 8-12 Vm., 2-4 Nm.
Albrecht's Naturheilbad,
Halle (S.), Friedenſtraße 28.

Eleg. Herren- und Damen
masken zu verleihen (1509

Gr. Ulrichſtrafze 63, III.

Ganze Nachlassein Betten, Wäſche, Kleidungs
ſtücken, Schuhwaren e. kauft
nud holt auch anunſterhalb ab

Schülershor 1.
Als

saftige
Rotweine

mi würzigem Bouquet u. hervor
tretend mildem Geſchmack

empfehlen
excl. Fl.

California Mataro Mk. 0,90
do. Ziufandel 1,20do. Groſ. Manein 1,50
do. Burgunder 1,80

Schulze Birner,
Rathausſtr. 5. Fernſpr. 1135.

Ferdinand Hille,
Geiſtſtr. 68. Fernſpr. 460.

ortwein
milder Frühstcks-
und Krankonwein

O Mark
z h Fl. inclusive Glas und

ackung. Bahnsendg. franko.
Post-Probecolli s FI.MK. 3.50
Nachnahme Spezialität von
Ed. Vissering, Leeri on
Grosshandlung in Sodweinen.

Gegründet 1824.

Plättbretter Gr. Märkerſtr. 23.

Erbſen-
Abſchlüſſe?!

Erbſen auf feſten Abſchluß für
zahlungsfähige Samen handlungen
vermittele provifionsfrei unter
folgenden Bedingungen

Preis pro Centner 11, 13 und
3 14 Mark, je nach Sorte.

Das Verleſen der Erbſen über
nimmt die abnehmende Samen-
handlung. Ein Centner wird nach
der Ernte in Gegenwart eines
Bevollmächtigten verleſen der
Abfall feſtgeſetzt und von der
Lieferung abgerechnet. Den Ab
fall behält der Empfänger für das
Verleſen. Diesbezügliche Anfragen

erbittet (56Otto ust,
Aſchersleben.

Für die Inſerate verantwortlich Otto Brakel, Halle a. S,

Jene

in jedem vornehmen Ge F

Direktion E. M. Mauithner.
Sonnabend, d. 31. Jan., Anf. 88:orſtelung Swrhelteprriſen

660, 40Die Waise von u
Sonntag Nachm. 4 U. kleine Prriſe:
lachsmann àls Erzieher.
Abends 85 zum 1. Male:

Das Schosskind.

Malballa- Theater

Direktion Rieh. Hubert.
Hente

vorletzte Vorſtellung
des 2. Januarprogramms.

Stadt Thenter

Abends 7 Uhr135. Vorſtellung im Abonnement.
Z. Viertel.88. Vorſtellung im Farben-Abonn.

Farbe: gelb.
Auf allgemeines Verlangen

Der Bettelstudent.
Opereite in 3 Akten v. C. Millöcker.

Regie Fritz Berend.
Dirigent: Kapellmſtr. Vernh. Tittel.

Perſonen:
Palmatica, Gräfin

Nowalska Schäfer-Kruſe.
Laura ihre A. v. Boer.
Bronislawaſ Töchter M. Dietz.
Oberſt Ollendorff,

Gouverneur von
Krakau Fritz Berend.

Jan Janicki F. Gruſelli.
Symon Symonowicſ R. Böttcher.

[Studenten der jagelloniſchen
Univerſität in Krakau]

von Wangenheim,

Major Theo Raven.v. Henrici, Rittmſtr. E. Guth.
v. Schweinitz, Leut. Schöndorff.
von Rochow Zinnſchlag.
v. Richthofen, Cornet) E. Becker.
lin Oberſt Ollendorffs ſächſiſchem

ReiterRegiment)
Bogumil Malachowski,

Muſikgraf v. Krakau,
Pamaticas Vetter J. Wieſe.

Eva, deſſen Gemahlin M. Müller.
Onuphrie, Leibeigener G. Jungk.

Rej, Wirth. E. Lübben.
Waclew,e. Gefangener J. Pohl.r en d Sehiben.
iffke Dalwig.hie Schließer W.Fabian.

Ein Weib M. Lübben.
Kaſſenöffn. 7 Uhr. Anf. 7x Uhr.

Ende 10 Uhr.
Sonntag

Nachm.: Der Waffenschmied von
Worms.

Abends Die Reise um die Erde.

irektion: Gustav Poller.
Am Riebeckplatz, nächſte Nähe

des Hauptbahnhofes.

Nur noch zwei Tage:
Der brillante Spielplan

m. ſeinem großen Erfolg.

9 Uhr:
Dicher u. Vacher!

Auswärtige Theater.

Sonnabend, den 30. Januar 1903.
Leipzig (Neues Theater) Nachm.

Wi'delm Tell. Abends: Fidelio.
Leipzig (Altes Theater) Die

Fledermaus.
Weimar (Hof-Theater): Die Ge

rechtigkeit.

öffnet vonWelt Panorams er
Berehtegaden, winnen
c

Knaben, welche n den
Gywnnaſtum ehe en
bei mir gute Penſion, verbunden
mit Beaufſichtigung und Nachhilfe
durch einen bewährten Philologen.
Beſte Empfehlungenſind vorhanden.

7 Gefl. Anfragen erbittet
Frau M. Waliher,

Penſion Villa Walther,

n Halle a. S. SSonuabend, den 31. Jan. 1903,

Apollo- Theater.

J neo

Es ist erreicht!
Der kritische Tag ist da!

J

83
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e

BI Ueute Freitag o
WGrosses

Ehſte Maskenfest
im Sport Hötel.

O Prachtvolle DeKoration. O

neneR. Hottschalck's
Masken u. Theater-Garderoben-

Verleih-Ingtitut,

Kl. Ulrichstr. 25, I.
hält ſeine reichhaltige Auswahl neuer feiner

W HKerren- und Damen -MHasKen- Anzüge W
bei ſolider Preisſtellung beſtens empfohlen.

l

du

T

S 3

2 Maskenball
Wintergarten

Maskenball
Montag, den 2. Februar, Anfang 7 Uhr

in ſämtlichen Räumen,.
pPrämiierung der 3 schönsten Damen-

masKen.
Vroßartige Dekoration. O

Masken- Abzeichen ſind in der Garderobe zu haben.

Hermann Kahl
V

Sonnabend 6 Uhr Ueb. Volkssech.
Sehb, Bach Matthäus Passion.

C

Süm
Anfführung 4. Mürz. Anmeld. bei Professor ReubKe, Bernburgoer-

strasse 30, V. 10 11. (1493
g.

Krieger-Begräbnis-Verein.
Montag, den 2. Febrnar, Abends 8 Uhr im Vereins

hauſe, „Hotel Kronprinz“:
Ordentliche Generalverſammlung.

Tagesordnung Geſchäftliches.
Recht zahlreichen Beſuch erwartet

Der Vorſtand.
A. Timpel, Vereinshauptmann.

„Ecdelweiss“,
W

W haschinenplättanstalt

im Grossbetrieb.
Inhaber

Ernst Heinicko,
Fernuſpr. 1257. Karlſtraße 13.

Familienwäſche pro Pfund 14 Pfg.
Handinch-Perleih- Jnſtitnt.

Gegen
Rückenſchmerzen, Leibweh, Krämpfe, Kopfſchmerzen, Uebel
ſein 20. empfiehlt ſich a masir a ine abſolut unſchädlich wirkende und
angenehm zu nehmende Theemiſchung (in Pulverform). Aerztlich warm empfohlen.
Dr. med. R. in Stuttgart ſchreibt u. A. „Von den innerlich empfohlenen Kräuter
thees gab ich auf Grund einer Reihe günſtiger Erfahrungen einer neueren Thee
zuſammenſetzung den Vorzug, die unter dem Namen „Kmasir a eingeführt
worden iſt und in der That an Wirkſamkeit alle andern Thees übertriſft“ 2c.
Preis per halbe Schachtel Mk. 1.20, ganze Schachtel Mk. 2. (2-4 Monate aus
reichend Viele Dankſchreiben Nur echt mit A. Locher's Namenszug! Zu haben
in den größeren Apotheken. Proſpekt gratis durch den alleinigen Fabrikanten Andr.
Locher, Laboratorium, Stuttgart. (Zue.: Sinen 4, Bertramwsz. 4, Fenchel 5, Krull-
Carn 8, Abbisekrant 3, Ackelei 3, Pronie 2, Baasilienkreut 2, Garaaparill 13 Rhabarber 22.)

Niederlagen in den größeren Apotheken

enensversicherungsban m.Versicherungshestand am l. Dezember 1902: 823 Millionen Mark.
Versicherungssummen, ausgezahlt seit 1829: 399 Millionen Mark.

Die höehsten Versicherungsalter (einfach auf Lebenszeit,
gemischtes Dividendensystem) sind thatsächlich beoroeits

Torgau, Logenſtraße. prämienfrei und erhalten sogar eine jähbrliche Rente.
Vegtreter in Halle (Saale) Dr. Wilh. Raseh, Albrechtstr. 38.

Mit 2 Beilagen.
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Sonnabend Beilage zu Nr. 51 der Halleſchen Zeitung 31. Januar 1903.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
r

Ein Streifzug in das Jnnere von Formoſa.
b. Halle, den 30. Januar.

Das wiſſenſchaftlich noch wenig durchforſchte Jnnere der Jnſel
Formoſa an der Südoſtküſte Chinas bietet für den europäiſchen

eiſenden ungemein viel Schwierigkeiten und ungemein viel Reize.
Die von Sigoki im Norden bis zum Südkap in parallelen Zügen
ſtreichende Gebirgskette iſt durchweg von wilden Völkerſtämmen be-
wohnt, die untereinander ſelbſt in ewiger Feindſchaft leben und ſich
in blutigen Kämpfen bekriegen. Schwer zu beſteigen ſind die ſteilen
Berge, und unvorhergeſehene Hinderniſſe hat der Europäer zu über
winden, wenn er Gegenden durchforſchen will, da noch kein Wiſſenſchaftler ſeinen Fuß dingeſett,

Um ſo mehr iſt es anzuerkennen, daß es Herr Dr. Theodor
Stoepel als erſter Europäer durchgeſetzt hat, den höchſten Gipfel der oben
genannten Gebirgskette, den Mount Morriſon, deſſen Höhe ſich auf
rund 3900 m beziffert, zu beſteigen. Anziehend und belehrend zugleich war

der Vortrag, welchen Herr Dr. Stoepel geſtern abend in den „Thalia-
ſeſtſälen“ vor den Mitgliedern der Halliſchen Kolonial-
geſellſchaft, der Photographiſchen Geſellſchaft zu Halle
und den geladenen Gäſten hielt. Der Herr Redner hat ſich zwei Jahre
in Japan aufgehalten, um volkswirtſchaftliche Studien zu machen er
unternahm eine Expedition nach Formoſa, damit er Land und Leute,
vor allem die Beſchaffenheit des oberen Teiles der Gebirgszüge dieſer
eigenartigen Jnſel kennen lerne. Der Referent gab eine geographiſche
Beſchreibung und einen geſchichtlichen Rückblick von der Jnſel und
erzählte dann in intimer Schilderung von ſeiner Expedition
nach dem Mount Morriſon. Formoſa, chineſiſch Thai wan,
hat einen Flächeninhalt von 34 980 qm, die anſchließenden kleineren
Inſeln eingerechnet, und eine Bevölkerung von 3 Millionen Menſchen,
wovon 27 Millionen Chineſen ſind, während der übrige Teil
Japanern, die als Seeräuber hier ſeßhaft geworden, und wilden Völker
ſtämmen angehört, welche ſich, mit den Malaien verwandt, vermutlich
in prähiſtoriſcher Zeit auf der Jnſel niedergelaſſen. Formoſa, das ſich
in ein rauhes, zerklüftetes Gebirge und in eine ausgedehnte Tief-
ebene mit tropiſcher Vegetation einteilt, kann, was die Tiefebene
angeht, eine äußerſt fruchtbare und reiche Jnſel genannt werden be
ſonders ſeit 1894/95, in japaniſchem Beſitz, hat ſie ſich in jeder Be
ziehung vorteilhaft entwickekt. Wie ſchon vor Jahrhunderten,
bietet ſie heute noch einen nicht zu unterſchätzenden Ruhepunkt
in ſtrategiſcher und kommerzieller Hinſicht, und es iſt nur zu
bedauern, daß wir Deutſche die Jnſel nicht zu einer unſerer Kolonien
gemacht haben. Hier erſchließt ſich noch ein weites Gebiet der cxakten
wiſſenſchaftlichen Forſchung, die zu befriedigenden Reſultaten führen
dürfte. Edelmetalle, Schwefel, Kohlen, Petroleum werden nur in
geringem Maße ausgebeutet. Die Reiſe nach dem Mount Morriſon,
die nunmehr Herr Dr. Stoepel im Detail ſchilderte, bot manche
Momente, die den Zuhörer die enormen Schwierigkeiten, nur von
perſönlicher Umſicht und tapferem Mut beſiegbar, erkennen laſſen.
Ungemein ſchwer waren die Unterhandlungen mit den feindlichen Häupt
lingen der zu paſſierenden Dörfer, und nicht zu unterſchätzen
die Anſtrengungen des Aufſtieges durch unwirtliche, unbekannte
Gegenden von nur fünf Eingeborenen begleitet, erreichte
Herr Dr. Stoepel den höchſten Gipfel des Berges, wo ſich an
einem klaren Wintermorgen eine ins Unermeßliche gehende wunderbare
Ausſicht bot und von wo aus die Gebirgsketten und die Züge der
Täler mit dem ſtaunenden Auge verfolgt werden konnten.

Eine Anzahl Lichtbilder nach eigenen Aufnahmen gab den An-
weſenden eine klare ne von der Charakteriſtik der ſeltſamen
IJnſel und ihrer Völkerſtämme. Reicher Beifall lohnte den Redner.
Aus den geſchäftlichen Mitteilungen, welche vom Vorſtandstiſche aus
gemacht wurden, iſt bemerkenswert, daß das Präſidium der Deutſchen
Kolonial geſellſchaft einen Aufruf um Unterſtützung
der notleidenden deutſchen Koloniſten in Afrika
erlaſſen hat.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 30. Januar.

Auf der Durchreiſe. Geſtern abend gegen 10 Uhr 32 Min.
paſſierte Seine Majeſtät der König von Württemberg von
Berlin kommend mit 6 Minuten Aufenthalt den hieſigen Bahnhof.
Gegen 3 Uhr 58 Minuten nachmittags paſſierte Seine Durchlaucht
der Prinz und Jhre Durchlaucht die Prinzeſſin von
Reuß j. L. von Berlin kommend mit 4 Minuten Aufenthalt den
Bahnhof. Jhre Durchlaucht die Prinzeſſin von Ardeck mit
Begleitung aus Wilhelmshöhe bei Warmbrunn traf geſtern abend
107, Uhr in Halle ein, nahm im „Grand Hotel“ Wohnung und ſetzte
die Reiſe heute vormittag 10 Uhr fort.

Jn der Finanzkommiſſion wurden geſtern die Kapitel III,
IV, VI, VII des Haushaltsplanes für 1903 mit einigen geringfügigen
Abänderungen zur Genehmigung empfohlen. Der Fortgewährung einer
Beihilfe an die Witwe eines früheren Stadtrats auf 5 Jahre ſtimmten
die Herren zu, ebenſo dem Antrag auf Uebernahme von nicht ein
ziehbaren Handwerkskamwer-Beiträgen. Gegen den Haushaltsplan
pro 1903 über die Fürſorge für die Hinterbliebenen ſtädtiſcher Beamten
wurde nichts eingewendet. Der Titel zur Pflege geiſteskranker Perſonen
ſoll um 13 000 Mk. verſtärkt und eine einmalige Beihilfe an einen
Nachtwachtmeiſter bewilligt werden.

RNachfeier von Kaiſers Geburtstag. Der Evangeliſche Jüng-
lingsverein der Neumarktgemeinde (St. Laurentius und Stephanus)
gedenkt am nächſten Sonntag, abends 48 Uhr im Evangeliſchen
Vereinshaus einen Familienabend, zpgleih eine Nachfeier von Kaiſers
Geburtstag, zu veranſtalten, wozu die Eltern und Verwandten der
Mitglieder, alle Freunde des Vereins, insbeſondere die Handwerks-
meiſter eingeladen ſind. Es werden neben Anſprachen und gemein
ſamen Geſängen zwei Aufführungen, Deklamationen und muſikaliſche
Vorträge dargeboten.

Die Nachfeier von Kaiſers Geburtstag, die der evangeliſche
Lehrlingsverein von St. Georgen in Geſtalt eines Familienabends am
Mittwoch veranſtaltete, verlief in ſchönſter Weiſe. Schuberts „Heroiſch
ſymphoniſcher Marſch“, von Herrn Muſikdirektor Petri und ſeinem
Enſemble vorgetragen, verſetzte die Zuhörer in die rechte, feſtliche
Stimmung. Die darauffolgende Rede des Herrn Paſtor Hellmanngpfelte in dem Satze: Der Kaiſer ein Vorbild auch der deutſchen
Jugend Beſonderes Intereſſe erregte der Vortrag des Bundesagenten
Herrn eand. min. Dieſtelkamp aus Berlin, der ſich über die Arbeit
des Oſtdeutſchen Jünglingsbundes verbreitete. Herr Lehrer Hoff
mann wie auch die zwei Damen Frl. Krauſe erwarben ſich durch
ihre Sologeſänge den Dank der Zuhörer. Deklamationen und noch
verſchiedene muſikakiſche Darbietungen, an denen ſich auch das von
Herrn Schmidt geleitete Bläſerkorps in dankenswerter Weiſe beteiligte,
trugen ebenfalls zur Verherrlichung der Feier bei.

Die X. Geflügel- Ausſtellung des Verbandes der Geflügel
züchter- Vereine der Provinz Sachſen und angrenzenden Länder in
„FreybergsGarten“ wurde heute vormittag eröffnet. Sie dauert bis
zum 2. Februar. Die Ausſtellung umfaßt eine Kollektion von Geflügel
aller Art Hühner und Tauben nehmen ein beſonderes Intereſſe in
Anſpruch. Es haben ſich in Summa 276 Ausſteller aus allen Teilen
der Provinz mit durchſchnittlich 4 Nummern gemeldet. Jm Laufe des
heutigen Tages ſoll die Prämiierung von ſtatten gehen.

Hygiene und Volkswirtſchaft, ein Thema, das uns am
nächſten geht, denn es handelt von dem Fortbeſtehen unſeres Lebens
und unſerer Exiſtenz. Herr Univerſitäts Profeſſor Dr. med. Fraenkel,
der verdienſtvolle Leiter des hygieniſchen Jnſtituts, behandelte geſtern

einer längeren Erörterung vor den Mitgliedern und Gäſten des
rauenvereins zur Armen- und Krankenpflege inder Volksſchule, neue Promenade, die Beſtrebungen der modernen

Hvgiene, die bereits erzielten und noch zu gewinnenden Reſultate in
der Förderung der Sanität und den günſtigen Einfluß dieſer fort

ſchrittlichen Bewegung auf das geſamte volkswirtſchaftliche Leben.
Herr Profeſſor Fraenkel diente mit ſtatiſtiſchem Material und
bewies dadurch die ungeheueren Schädigungen und Verwüſtungen durch
Krankheit und Tod, welche infolge der Vernachläſſigung der Hygiene
in den W Jahrhunderten allenthalben verurſacht worden ſind.
Der Herr Redner zergliederte ſeinen Vortrag in drei Teile, er gab im
erſten den Beweis, daß die Hygiene für unſer menſchliches Wohl, unſeren
Wohlſtand und unſer nationales Vermögen zu ſorgen
beſtrebt iſt und ſorgt, und erörterte zum zweiten und
dritten die Fragen Welche Aufgabe haben wir hier noch zu
löſen und welcher Mittel können und müſſen wir uns bedienen
Bedenken wir, daß in der Häufigkeit die Sterbefälle von allen
europäiſchen Ländern Deutſchland an ſiebenter Stelle rangiert, bedenken
wir, daß ſelbſt in unſerem Halle die Geburtenziffer weit hinter der
Sterblichkeitsziffer in den letzten Jahrhunderten, ja in den letzten
Dezennien zurückblieb, daß aber infolge der hygieniſchen Beſtrebungen
in kürzeſter Zeit die allgemeine Sterblichkeit in Deutſchland von rund
34 pro Mille auf rund 20 zurückging, ſo müſſen wir die Notwendig
keit und den Nutzen der modernen Hygiene voll und freudig anerkennen.
Bei den Krankheiten ſind Unterſchiede zwiſchen vermeidlichen und unver-
meidlichen zu machen ſo gehören zu jenen vor allen die Jnfektionskrank-
heiten. Desinfektion und eine jeweilige, der Eigenart des Erregers
entſprechende Behandlung verhüten oder heben die Krankheit. Jm
Verkehr der Kulturmenſchen und ihrer Ernährung bieten ſich die Mittel,
mit welchen die moderne Hygiene ſieghaft durchdringen kann und
wird. Ungemeines Jntereſſe brachte die überaus zahlreiche Ver
ſammlung dieſem zweiten Vortragsabend entgegen, der zum Beſten des
obengenannten Frauenvereins veranſtaltet wurde.

Der naturwiſſenſchaftliche Verein hat am nächſten Sonntag
im „Zoologiſchen Garten“ ſeine Winter Generalverſammlung, zu
welcher nachmittags eine Militärkonzert, abends die wiſſenſchaftliche Sitzung
ſattfinden. Jn dieſer ſprechen die Herren Paſtor O. Kleinſchmidt-
Volkmaritz über ſeine Studien über geographiſches Abändern einiger
Vogelarten und Direktor Dr. Brandes über die Suiden der alten
und neuen Welt. Das Reſerat über die geſtrige wiſſenſchaftliche
Sitzung des Vereins mußte bis morgen zurückgeſtellt werden.

Raturforſchende Geſellſchaft. Morgen, Sonnabend, abends
5 Uhr findet im Hörfaale I des chemiſchen Jnſtituts Mühlpforte 1 die
Januar- Verſammlung ſtatt, zu der Herr Profeſſor Dr. Edmund von
Tippmann einen Vortrag über das Saccharnm der Alten ange
kündigt hat.

Bereinfachung im Zahlenrechuen. Jm Techniker Verein
(Reſtaurant „Schultheiß“) ſetzt am nächſten Sonnabend Herr Eiſen
konſtrukteur A. Weigert ſeinen Vortrag über Vereinfachung im
Zahlenrechnen fort.

Der 3. kommunale Bezirksverein hielt geſtern in der „Kaiſer
Wilhelmshalle“ ſein äußerſt zahlreich beſuchtes Wintervergnügen ab.

Verhängnißvoller Sturz. Geſtern vormittag gegen 11 Uhr
fiel der Kaufmannslehrling Paul Leopold auf dem Heitſtedter Bahn-
hof von einem Eiſenbahnwagen und erlitt anſcheinend ſchwere innere
Verletzungen. Er wurde im Krankenwagen nach der Klinik gebracht.

Pferd ertrunken. Geſtern mittag ſtürzte ein dem Ziegelei-
beſitzer Schaaf gehöriges Pferd mit Wagen an dem Lagerplatz von
Auguſt Mann in die Saale und ertrank. An Rettung war bei der
ſtarken Strömung nicht zu denken.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. („Louiſe“ von Guſtave Charpentier.)

Mit der Aufführung von Charpentiers Muſikroman „Louiſe“ hat die
Oper in dieſem Spielabſchnitt ihren Höhepunkt erreicht. Mag man
über des Franzoſen Verſuch, die Entwickelung des gefungenen Dramas
weiter zu fördern, denken wie man will man wird immer zugeben
müſſen, daß „Louiſe“ das Werk eines geiſtreichen Menſchen und reich
talentierten Muſikers iſt. Nur ein kleiner Teil des franzöſiſchen
Publikums wird imſtande ſein, die Stellung dieſes Muſikromans in
der Geſchichte der Oper zu taxieren, weil jenſeits des Rheins die
Bekanntſchaft mit dem modernen Muſikdrama noch recht dürftig
iſt. Richtiger wird man in Dentſchland, dem Mutterboden
der dramaliſchen Muſik, urteilen und die Ueberſchwenglich
keit, mit der man in Paris Charpentiers „Louiſe“ behandelt, auf
das genauere Maß zurückführen. Trotzalledem wird aber genug ehr-
liche Anerkennung und Bewunderung übrig bleiben. Enthält doch der
Stoff der neuen Oper einen großen Schatz origineller Jdeen und eine
Reihe von glänzenden Bühnenwirkungen, die tatſächlich wieder etwas
neues bringen. Und die Muſik? Nun, neben der entzückenden
Inſtrumentation neben der trefflichen Detailarbeit, neben reicher
und ſinnvoller motiviſcher Verknüpfnng blüht doch auch üppiges
melodiſches Leben ſodaß ſelbſt das Ohr der minder Einge
weihten vollauf befriedigt wird. Muſikaliſche Schönheiten jeder
Art enthalten beſonders der Auftritt des Vaters mit der ſich
anſchließenden Tiſchſzene und das große Duett im dritten Akte. Welche
behagliche Schilderung der Ruhe und des häuslichen Glücks nach ge
taner Arbeit einerſeits, welche zarte Glut der Empfindung andererſeits!
Ferner die Schneiderinnenſtube mit ihrem reizvollen muſikaliſchen Auf
bau! Jſt hier nicht dem Komponiſten der Griff, den er mit genialer
Hand ins reale Leben tut, herrlich geglückt So könnte man noch
eine ganze Anzahl von Einzelheiten heranziehen, um zu beweiſen, daß
Charpentiers „Louiſe“ mehr bedeutet, als ein halbes Dutzend jener
modernen Epigonenwerke, die ſeit Jahren unſere Bühnen unſicher
machen.

Mit der Aufführung der „Louiſe“ hat unſer Opernperſonal ohne
Zweifel eine muſikaliſche Großtat vollbracht. Leſer meiner Beſprechungen
werden mir nicht nachſagen können, daß ich das Wort „Großtat“ an
dieſer Stelle zu verſchwenden pflege. Heute iſt es aber am Platze.
Der Muſikroman Charpentiers wimmelt von außergewöhnlichen
Schwierigkeiten aller Art und erfordert eine unglaubliche
Summe von Fleiß und Arbeit, ehe eine halbwegs anhörbare Leiſtung
zuſtande kommt. Die Erſtaufführung an unſerem Theater überragte
aber das Mittelmaß um ein Erhebliches und war zum größten Teil
ſogar ausgezeichnet, weil jeder einzelne von der Primadonna herab
bis zum letzten Choriſten ſeine Se Kraft zum Gelingen des
Ganzen einſetzte. Herr Kapellmeiſter Erd mann hätte einen Lorbeer
kranz ſür ſeine Leiſtung verdient. Er hat nicht nur die Hauptlaſt des
Einſtudierens getragen, er hat auch die Vorſtellung geleitet mit feinem
Takt und ausgezeichnetem Verſtändnis für die ſtiliſtiſchen Eigen-
arten des Werkes. Sein Verdienſt um den Erfolg der „Louiſe“
iſt außerordentlich. Auf der Szene gingen Wollen und
Vollbringen ebenfalls beſtens Hand in Hand. Daß Wieder
holungen noch mehr Sicherheit des Könnens, noch mehr Freiheit
in der Auffaſſung und Bewegung bringen werden, leuchtet wohl ein,
denn die Spannung der Darſtellenden löſt ſich Novitäten gegenüber nur
allmählich in zwangloſes Walten und Nachſchaffen. Vorzüglich hatte
ſich die Trägerin der Titelrolle, Frl. Ekeblad, in ihre umfangreiche
und ſchwere Aufgabe hineingelebt. Namentlich das große Duett des
dritten und die Schlußſzenen des letzten Aktes geſtaltete ſie mit beſtem
künſtleriſchen Empfinden. Mehrere Lorbeerkränze waren der Lohn ihrer
ſchönen Leiſtung. Herr von Humalda muß ſeinen Julien noch mit
geſchmeidigeren weltmänniſchen Manieren ausſtatten. Geſungen hat er ſeine
Partie aber ausgezeichnet. Der Vater, eine liebenswerte Figur, auf die
ein Strahl von der Lebensweisheit Hans Sachſens gefallen iſt, fand
in Herrn von Manoff einen gediegenen Vertreter der ſich auch
muſterhafter Deutlichkeit der Ausſprache befleißigte. Die mißgünſtige,
die Tochter hart behandelnde Mutter charakteriſierte Frl. Ul rich
recht gut. Vielleicht läßt ſie alles Pathos in der Schlußſzene des
dritten Aktes beſſer bei Seite. Für die zahlreichen Nebenrollen war
faſt das ganze übrige Opernperſonal aufgeboten. Alle waren mit Luſt
und Liebe bei der Sache. Die lang ausgeſponnene Straßenſzene, das
Leben in der Schneiderinnenſtube, der Künſtlertrubel in Montmartre
erfuhren eine wirklich überraſchend gute Wiedergabe. Beteiligt
warc h außer Chormitgliedern hauptſächlich die Damen

Stoll, Crawford, Dietz, von Boer,und die Herren Rabot, Grufelli, Guth, Raven,
Fanta, Brandes. Sehr wacker ſangen die Chöre. Das
Orcheſter ſpielte in allen Gruppen klangſchön und mit großer
Wärme im Ausdruck. Um die Geſtaltung der ſzeniſchen Dar
ſtellung hatte ſich Herr Raven ſehr verdient gemacht. Die äußere
Ausſtattung war gediegen; namentlich die Ausſicht auf Paris ge
währic ein glänzendes Bühnenbild, das vielleicht bei Wieder
holungen noch wirkſamer wird, wenn die Veleuchtung an Zuverläſſigkeit gewinnt. Das ſchöne Werk und die guke Vorſtellung

vereinigten ſich, dem Komponiſten bei unſerem Publikum einen
großen, unbeſtrittenen Erfolg zu verſchaffen.

Dr. W. Käseſer,
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Die fünfte Volks- Vorſtellung zu den kleinen Einheitspreiſen
von 60 Pfg., 40 Pfg. und 25 Pfg. findet am kommenden Sonntag
nachmittags 31 Uhr ſtatt. Die Direktion hat hierfür Lortzings
volkstümliche Oper „Der Waffenſchmied von Worms“ an
geſetzt. Bei vollſtändig aufgehobenem Abonnementgeht als Sonder Vorſtellung am Sonnabend abend 7 Uhr das Aus
ſtattungsſtück „Die Reiſe um die Erdeinachtzig Tagen“
in Szene. Die zweite Aufführung der Oper „Louiſe“ findet am
kommenden Montag ſtatt, während am Dienstag die Première des
Schauſpiels „Die Gerechtigkeit“ ſein wird. Morgen (Sonn
abend) wird auf allſeitiges Verlangen die Operekte „Der Bettel-
ſtudent“ wiederholt.

Neues Theater. (Max Dreyer: „Winterſchlaf.“ Linde
manns Enſemble.) Die auf allen Theaterzetteln ſtehende Bezeichnung
„Novität“ „Zum 1. Male“ kann ſich wohl nur darauf bezogen haben,
daß das Lindemann'ſche Enſemble, welches uns vor kurzem D'Annunzios
„Tote Stadt“ vermittelte, das Dreyerſche Stück hier zum erſten Male
gab. Schon vor zwei oder drei Jahren iſt die „Novität“ „Winter-
ſchlaf“ hier „jum 1. Male“ aufgeführt worden. Wer ſich deſſen nicht
mehr erinnert, dem ſei die Handlung, wenn man von Handlung in
den drei Akten überhaupt reden kann, kurz rekapituliert: Die mit dem
Forſtgehilfen verlobte Förſterstochter Trude, welcher der Beruf als
Hausfrau zu gering erſcheint, ſehnt ſich in ihrer Einöde nach Be
tätigung oder wie der techniſche Ausdruck jetzt ſo ſchön lautet: ſie
will ſich ausleben ihrer Jndividualität nach. Der von der Landſtraße
aufgeleſene, aus dem Schnee gerettete ſozialdemokratiſche Schriftſteller
und Phraſenheld Meincke aus Berlin bewegt ſie mit Leichtigkeit dazu,
nach Berlin zu gehen, um in einer Kleintinderſchule ſeiner Schweſter
einzutreten. Der Vater und der Bräutigam (der Forſtgehilfe) geben nach
einigem Widerſtreben ihre Einwilligung. So, das iſt der Jnhalt der
drei Akte. Damit er aber nicht gar zu kärglich wirkt, hat ihm Dreyer
am Schluß einen recht modernen Knalleffekt angehängt. Der
Forſtgehilfe bringt eine Nacht in der Kammer ſeiner Braut zu, und die
Braut muß ſich dann aus Scham am anderen Tage erhängen oder
ſonſt wie ums Leben bringen. Letzteres geht glücklicherweiſe hinter der
Szene vor und dann fällt glücklicherweiſe auch der Vorhang. Ueber
die „pſychologiſchen Schönheiten“ dieſes Schluſſes, über die „verſteckten
Wahrheiten“ und über das ſo „charakteriſtiſch herausgearbeitete edle
Sehnen des Mädchenherzens nach einem anderen als dem trivialen
Hausfrauen und Mutterberufe“ nachzuſinnen und die Mitwelt darüber
aufzuklären, wie wundervoll das Dreyer'ſche Stück iſt, das überlaſſe ich
getroſt den emanzipierten Frauenrechtlerinnen. Vielleicht ſindet ſich doch
noch eine darunter, welche erkennt, daß mit ſolchen un fertigen
Stücken wie „Winterſchlaf“ ihrer Sache wenig gedient iſt. Die Oede,
welche den anders geſinnten noch nach der (Gott ſei dank) jetzt giltigen
Geſellſchaftsordnung denkenden Menſchen befällt, wurde auch durch das
Spiel nicht gelindert. Das Lindemann-Enſemble kommt zwar von
außerhalb, hat alſo von vornherein Anſpruch auf Vergötterung durch
einige kunſtſinnig ſcheinende Kreiſe des Publikums, aber „weit her“ iſt
es trotzdem nicht gerade. Frl. Bill é als Tante Jda, Frl. Wan gel als
Trude und Herr Max Eißfeldt als der Berliner Windhund waren
gewiß anerkennenswerte Leiſtungen, das übrige aber kam nicht über
die Mittelmäßigkeit hinaus. Herr Aenderly Lebius ließ den Forſt
gehilfen ſprechen, als ob ſich derſelbe im Winter an die Nachteile eines
neuen Gebiſſes gewöhnen wollte, im übrigen zeichnete er einen wilden,
etwas unbeholſenen, gewalttätigen Menſchen. Und das gelang ihm
recht gut, ob das aber eine Kunſt ſeinerſeits war, oder ob ſeiner
Natur ſolche Rolle gut angepaßt iſt, ſei dahingeſtellt. Der kärgliche
Beſuch paßte zu dem kärglichen Stücke. Otto Be.

Aus dem Bureau des Renuen Theaters wird uns geſchrieben
Für die am Sonnabend ſtattfindende Extra- Vorſtellung zu den
Einheitspreiſen von 60, 40 und 20 Pfg., in der eines der
beliebteſten älteren Werke Charlotte Birch-Pfeiffers vieraktiges
Schauſpiel „Die Waiſe von Lowood“ zur Aufführung kommt,
äußert ſich bereits jetzt ein ſo lebhaftes Jntereſſe, daß es einpfehlens
wert iſt, ſich rechtzeitig mit Villetts, die nur an der Theaterkaſſe zu
haben ſind, zu verſehen. Am Sonntag nachmittag um 4 Uhr wird
auf vielſeitigen Wunſch einmalig bei kleinen Preiſen Otto
Ernſt's epochemachende Komödie „Flachsmann als Erzieher“
gegeben am Sonntag abend aber gelangt das bereits aviſirte Bruno
Köhlerſche dreiaktige Luſtſpiel „Das Schoßkind“ zum erſtenmale
zur Aufführung. „Das Schoßkind“, ſeiner Zeit das Zug und Kaſſen
ſtück des Leſſingtheaters in Berlin, wird zu den beſten Luſtſpielen der
neueren Zeit gerechnet. Es ſchildert mit liebenswürdigem Humor die
erſten Ehe-Erlebniſſe eines arg verwöhnten Goldtöchterchens und eignet
ſich in ſeiner anmutigen Drolerie ganz beſonders zum Familienbeſuch
des Theaters.

Müller

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Kleine Hochſchulnach richten. Der Oberlandes

gerichtsrat Arthur Engelmann zu Breslau iſt zum ordentlichen
Honorarprofeſſor in der juriſtiſchen Fakultät der dortigen Univerſität
ernannt worden.

Krebsforſchung. Eine Summe von 10000 Pfd. Sterl.
oder 200 000 Mk. wurde kürzlich von einem reichen Engländer, Herrn
Timmis, ausgeſetzt, um ſyſtematiſche Forſchungen über den Urſprung
und die Heilung des Krebſes zu machen. Die Studien ſollen demnächſt
in Liverpool begonnen werden.

Menſchliche Wiederkäuer. Vor etwa einem
halben Jahre hatte Dr. Müller in Erlangen über, drei merkwürdige
Fälle in einer Familie berichtet, in denen ſich eine körperliche Ge
wohnheit entwickelt hatte, die man ſonſt beim Menſchen höchſt
ſelten antrifft. Es handelte ſich um ein regelmäßiges Wieder-
käuen der genoſſenen Speiſen, das ſich ebenſo beim Vater wie bei
zwei Söhnen der betreffenden Familie fand. Das Leiden, wenn
man es ſo nennen ſoll, trat im Alter von etwa fünf Jahren auf
und beſtand darin, daß die genoſſenen Speiſen mit unverändertem
Geſchmack in den Mund zurückkehrten und erſt nach einer weiteren
Behandlung ſeitens der Kauwerkzeuge während 15---20 Minuten
ihren endgültigen Weg durch den Magen nahmen. Die Betreffen
den verſpürten während des Eſſens gar keinen Genuß, vielmehr
ſtellte ſich die Befriedigung des Hungergefühls und des Geſchmacks
erſt ein, nachdem jener eigentümliche Prozeß beendet war. Jetzt iſt
ein neuer Fall dieſer Art von Dr. Ferrannini aus Jtalien be
ſchrieben worden. Hier erſtreckte ſich das zwangsweiſe Wieder
käuen ſowohl auf feſte Speiſen als wie auf Flüſſigkeiten, die
jedoch ebenfalls ihren natürlichen Geſchmack beibehielten. Die
Tätigkeit des Magens war übrigens vollkommen normal. Die
Erſcheinung iſt an ſich nicht neu, ſondern wurde zum erſten male
ſchon im Jahre 1618 von Fabricius erwähnt. Jm ganzen ver
zeichnet die mediziniſche Literatur ſchon erheblich über 100 Fälle
dieſer Art. Als Urſache hat man zeitweiſe eine krankhafte Ver
änderung des Magens, namentlich deſſen ſogenannte Sanduhr-
form, angenommen, die jedoch bei menſchlichen Wiederkäuern nur
ausnahmsweiſe zu beſtehen ſcheint. Dr. Müller hat die Ge
wohnheit geradezu als einen Rückſchlag zu Bedingungen bezeichnet,
die vor ſehr langer Zeit beim Menſchengeſchlecht als Regel ob
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den ſöächſiſchen und öſterreichiſchen Titel nehme.

ewaltet haben. müßken. Dr. Ferrannini hält ſie für eine Er
ankungsform der Magennerven, während von noch

wird, um ein ungenügendes erſtmaliges Zerkleinern der
auszugleunen Syrit g

W n Lyriker-Kartell. Jm „Börſenblatt für dendeutſchen Buchhandel“ finden ſich jetzt öſters Verkaufsangebote von
AnthologieVerlegern. Aller Wahrſcheinlichkeit nach iſt das eine Folge
des kürzlich Lyriker-Kartells, an welchem etwa
70 moderne Lyriker, darunter Namen wie Wildenbruch, Liliencron,
Bierbaum e. beteiligt ſind. Die KartellLyriker geſtatten in Zukunft
den Abdruck ihrer Gedichte nur noch gegen ein Zeilenhonorar
von 50 Pfg., was die Herſtellung von Anthologien in einer Weiſe
verteuern würde, daß der Vertrieb derſelben ſich nicht mehr lohnte. Ein

Rorddeutſcher Lloyd. „Breslau“ 28. Jan. St. Catherines
Point paſſiert. „Crefeld“ 28. v. Santos abgeg. „Trave“ 29. Jan.
8 vorm. in Neapel angek. „König Albert“ 29. Jan. in Suez angek.
„Friedrich der Große“ 29. Jan. in Fremantle angek. „Bayern“

29. Jan in Antwerpen angek. „Rhein“ 29. Jan in Antwerpen angek.
Hamburg-Amerika-Linie. „Aſſyria“, v. Philadelphia, 29.

Jan. mrgs. in Hamburg angek. „Allemannia“, v. Weſtindien, 29.
Jan. mrgs. in Hamburg angek. „Georgia“, v. d. Levante n. New
York, 28. Jan. 4 nachm. Gibraltar paſſiert. „Nicomedia“ 28. Jan. 3

nachm. v. NewYork n. Hamburg e S r
York angek. „Pontos“ undund „Blücher“ 28. Jan. 5 nachm. in

„Macedonia“, v. La Plata, 28. Jan. mttgs. v. Dünkirchen n. Ham
bae„Prinz Vaidenſar v. Santos n. Hamburg, 28. Jan. in Liſſabon

angek. „Galicia“. v. Weſtindien n. Hamburg, 28. Jan. 9 Uhr in
avre angek. „Friſia“, v. Santos n. Hamburg, 28. Jan. 9 mrgs. v.

tterdam abgeg.

Vermiſchtes.
Det Kaiſer als Schloß und Grundbeſitzer. Jm StaalsEtak

iſt, wie bereits erwähnt, ein Poſten enthalten zum Vau eines fur
den Kaiſer beſtimmten Reſidenzſchloſſes in Poſen.
Nach Jgrigrelung dieſes Schloſſes wird der Monarch Eigentümer
von e weniger als 58 Schlöſſern und ſchloßartigen Gebäuden
einſchließlich der Jagdſchlöſſer ſein. Von dieſen befinden ſich drei
in Berlin: königl. Schloß, Schloß Bellevue und Schloß Monbijou.
Auf Potsdam und ſeine Umgebung entfallen 13: das Stadtſchloß,
das Neue Palais, Schloß Babelsberg, Schloß Sansſouci, das
Marmorpalais, die Orangerie, Jagdſchloß Stern, Belvedere, das

loß auf Sacro, Schloß Charlottenhof, das Schloß auf der
Pfaueninſel, das bayeriſche Haus im Wildpark, das Landhaus
Alexandrowska. Jm Stadtkreis Kaſſel befinden ſich drei Schlöſſer
des Kaiſers: das Stadtſchloß in Kaſſel, das Schloß Wilhelms

e und die Löwenburg. Ferner gehören dem Kaiſer: das
eſidenzſchloß in Hannover, das Stadtſchloß in Stettin, die

löſſer in Wiesbaden, Straßburg i. E., wedt an der Oder,
Freienwalde an der

königsbu
hauſen, Osnabrück Oliva, Kobleng, das Schloß in Urville, die

rg,
de Grunewald, das deen,

in der Goerde, die Bdas i dSchloß arten, die Sonne
pringe, da

Die
ächſiſchen Dekrets, das ſie aus dem Königshauſe ausſchließt.

ron erklärte, es ſei der Kronprinzeſſin gleichgültig, da ar r
en Tite

Prinzeſſin von Toskana“ könne ihr nach toskaniſchem Rechte nie
mand nehmen. Giron muß es ja wiſſen.

Eine Denkmalsverſtümmelung in Kiel. Geſtern nacht wurde in
Kiel ein Bubenſtück begangen, das an die vielbeſprochenen Vergehen der
Berliner Denkmalsſchänder erinnert. Vor der Univerſität zu Kiel
ſteht ein überlebensgroßes Standbild des Ariſtoteles, das man
eſtern früh verſtümmelt fand. Die in der Nähe aufgeſtellte Statue
olons war ſchon früher mehrmals mutwillig beſchädigt worden.

Die Zahl der Millionäre belief ſich bei der letzten Ergänzungs
ſteuerveranlagung in Preußen auf 6601 gegen 6016 im Jahre 1899,
hat alſo in dieſen drei Jahren um 585 oder 9,7 Proz. zugenommen.
Unter ihnen befinden ſich fünf mit Vermögen von mehr als 50 Millionen
Mark. 1896 wurden vier Millionäre ermittelt mit Vermögen von mehr
als 50 Millionen Mark. Das größte Vermögen hatte ein Millionär
mit 186 bis 187 Millionen Mark. Jm Jahre 1899 war nach einer

ſammenſtellung der „Voſſ. Ztg.“ noch eine Perſon mit 265 bis 266
illionen Mark Vermögen da. Dieſer reichſte Mann Preußens, ver

mutlich Krupp, hätte danach von 1899 bis 1902 einen Vermögensver-
luſt von rund 79 Millionen Mark gehabt. Auch der zweitreichſte
Mann hat neun Millionen Mark verloren.

Jm Sammeln von Zigarrenabſchnitten hat den höchſten Rekord
ein Herr F. in Köln errungen, der in ſieben Jahren 100 Kiſtchen mit
Zigarrenabſchnitten an einen Wohltätigkeitsverein in Köln abgeliefert
at. Wenn man bedenkt, daß ein Kiſtchen ungefähr 30 000
pitzen enthält, ſo kann man ſich eine Vorſtellung davon machen,

welche Mühe es gekoſtet hat, hundert Kiſtchen mit Zigarrenabſchnitten
zuſammenzubringen.

Zu der Brandkataſtrophe in dem Jrrenhauſe bei London
werden noch folgende grauenerregende Schilderungen mitgeteilt:
Alle die ſchrecklichen Feuer, von denen die engliſche Hauptſtadt in
den letzten Jahren heimgeſucht worden iſt, werden in den Schatten
geſtellt von dem Brande, der, wie bereits bekannt, Dienstag früh
kurz nach fünf Uhr in dem unter dem Namen Colney Hatch
Aſylum bekannten Jrrenhauſe ausbrach und der nicht weniger
als 52 der ungkücklichen Patienten das Leben koſtete. Das Haupt-
gebäude der Anſtalt liegt auf dem Gipfel eines Berges in einem
der anmutigen Vororte im Norden Londons, und das ganze Areal
mit den Nebengebäuden und Gärten nimmt eine Fläche von be
trächtlichem Umfange ein. Vor etwa acht Jahren wurde eine
Serie von hölzernen Baracken angebaut, die alle durch einen langen
Eang mit dem Hauptgebäude verbunden waren. Der Annex
beſteht aus zehn Sälen, von denen fünf als Schlafſäle benutzt
wurden und die etwa 320 Patienten Aufnahme gewährten. Das

das die Wände der Gebäude bildete, war im Laufe der Jahre
o ausgetrocknet, daß es dem Feuer abſolut keinen Widerſtand

bot, und in Zeit von etwa anderthalb Stunden war alles nieder
gebrannt. Kaum konnte man noch das Zinkdach aus den
Trümmern heraus erkennen. Eine Stunde ſpäter war alles ein
wüſter Trümmerhaufen. Die Verwirrung in der Anſtalt unter
den iſt geradezu unbeſchreiblich. Das ſchlimmſte war,
daß das Feuer zwiſchen 5 und 6 Uhr ausbrach, zu einer Je
als alle noch in den Betten lagen. Alle Beamten erſchienen ſofor
in dem Flügel, wo das Feuer am heftigſten wütete, um ſich an der
Rettungsarbeit zu beteiligen, und man muß in der Tat anerkennen,
daß die meiſten derſelben mi* Gefahr ihres eigenen Lebens
wahre Heldentaten verrichteten. Der Geiſteszuſtand der Patienten
erſchwerte natürlich das Rettungswerk in hohem Grade, und ein
Augenzeuge ſagt, daß die Jrrſinnigen ſich in den meiſten Fällen

andererSeite das Verfahren des Wiederkäuens gls ein Mittel zekeeegen
pei en

„Hamburg“, auf Ausreiſe, 28. Jan. in Suez angek.

Geb re u. Ein Teil indeſſen ſtürzte in
nach dem e, ſchreckliches Gedrängeentſtand, das an und für ſich ſchon ein das Leben koſtete, und

das alle noch länger aufhielt, als unter den Umſtänden notwendig

r h Pu der weitaus größte Teil der Jnſaſſen e m

Bei vielen kam infolge der Aufregung die Tobſucht offen re
re

inuten ſah man auf demBand von 20 Bogen würde bei 50 Pfg. Zeilenhonorar (16 Seiten je 30 ußboden einen une ren ufen von wahnſinnigenbis 40 Zeilen) rund 5000 bis 6000 Mk. an Honorar koſten, während Wer ſich wälzen, während die W er r ſig W
bisher die Uebernahme von Gedichtproben in der Regel koſtenlos er ſie guſammenzogen, alle leiſteten den Wärtern energiſ
ſolgte, weil ſie als eine des betreffenden Autors angeſehen Widerſtand ar waren, daß dieſe daswurde. b wird ſich ja bald zeigen müſſen, ob die Autoren auf dieſe Feuer angegündet ten und ſie nun in die Flammen ſtürzen
Weiſe fahren, d. h. ob ihre Leiſtungen ſo raſches Gemeingut wollten. Einige ten unter die Betten und ſchnitten
weiter Kreiſe werden, worauf es doch in erſter Linie abgeſehen iſt. ihren Helfern Grimaſſen, wieder andere ſchrien und ſangen

alles das, während die Flammen ringsumher wie aus dem Boden
Schiffahrts Nachrichten. r ſchienen. Ein Wärter äußerte ſich, er hätte den

indruck gehabt, als käme er direkt in die Hölle, und in der Tat
kann ſich die erregteſte Phantaſie nichts grauſigeres vorſtellen als
jene ſchrecklichen Epiſoden, von denen noch lange nicht alle an die
Oeffentlichkeit z ſind. Es iſt noch nicht mit voller Sicherheit
feſtzuſtellen, viele Menſchenleben verloren gegangen ſind, aber
man nimmt an, daß es 52 ſind. Die Leichen ſind zum größten
Teile garnicht wiederzuerkennen, ja einige derſelben ſind tatſächlich
von den Flammen aufgezehrt, W nur noch ein Haufen Aſche
übrig blieb. „Jch fand einen Leichnam,“ ſagte ein Beamter des

Jnſtituts, „oder vielmehr die Ueberreſte desſelben ſo vollſtändig
verbrannt vor, daß die Aſche in meinem Hute Platz gehabt hätte.

in dem das Feuer zum Ausbruch kam, wurden ſo überraſcht, daß
ſie überhaupt keinen Rettungsverſuch mehr machen konnten, ſondern
in ihren Betten verbrannten. Andere wurden in einem Knäuel
in eine Ecke gedrängt vorgefunden, wohin ſie ſich augenſcheinlich
vor der Hitze und dem Rauch geflüchtet hatten, während wieder
andere, wie oben erwähnt, bei dein Gedränge um den Ausgang

ums Leben kamen. Die meiſten Toten ſind nicht wiederzuerkennen,
und ihre Namen können nur dadurch gefunden werden, daß feſt
geſtellt wird, wer von den Jnſaſſen vermißt wird. Von den
Beamten, Krankenwärtern und Wärterinnen, ſowie dem Dienſt
perſonal iſt ſöweit ſich bis jetzt in Erfahrung bringen ließ

niemand ums Leben gekommen, obwohl ſich alle unter gänzlicher
Nichtachtung der Gefahr an dem Rettungswerk beteiligten. Wie
groß die Hitze war, kann man daran ermeſſen, daß der Aufenthalt

in dem 50 Meter entfernten Hauptgebäude auf der nach dem
Brandplatze zu gelegenen Seite geradezu unerträglich war, und
daß alle Patienten auf die andere Seite geſchafft werden mußten.
Die Urſache des Unglücks iſt noch nicht bekannt und wird wohl,
da alles bis auf den Grund niedergebrannt iſt, kaum jemals mit
Sicherheit feſtgeſtellt werden können. Feuerwehr war raſch von
verſchiedenen Seiten zur Stelle, und die erſte Spritze ſandte ihren
Strahl fünf Minuten nach der Meldung in die Flammen, leider
ohne großen Erfolg. Es dauerte nicht lange, ſo waren nicht
weniger als 25 Maſchinen in Tätigkeit, aber man erkannte bald,
daß die Hauptaufgabe der Feuerwehr hier in dem Rettungswerke
lag, das von allen Seiten mit Mut und Eifer unternommen wurde.
Der ſtarke Wind trieb die Flammen noch raſcher in das Holzwerk
hinein, als dies bei ruhigem Wetter der Fall geweſen wäre, und

die Löſcharbeiten waren e Waſſermangel ſtark beein
trächtigt, hauptſächlich infolge des Umſtandes, Kaß einer derJ dortigen arteſiſchen Brunnen in Reparatur iſt. Die verunglückten

Patienten wer Frauen. Jn dem ganzen Jnſtitut, das
l äge bei Düſſeldorf, nicht weniger als 250 Patienten beherbergt, herrſchte natürlich die

größte Auſreaneg auch in denjenigen Teilen des Gebäudes, die
nicht von den Flammen bedroht waren, und noch jetzt wiſſen di

Aerzte und Wärter nicht, wo ſie die Patienten unterbringen un
wie ſie ſie
Deutſche Se
taaten bedeutend zurückſteht und daß die deutſchen Kolonien faſt

ausſchließlich auf die engliſchen Kabellinien angewieſen ſind,
wenn ſie in telegraphiſche Verbindung mit dem Mutterlande treten
wollen. Um dieſem Uebelſtande abzuhekfen, werden jetzt ſeitens
Deutſchlands die nötigen Schritte unternommen. Jm Jahre 1990
wurde durch den Kabeldampfer „von Podbielskiü“ ein deutſches
Kabel von Tſingtau näch Shanghai gelegt; von Tſingtan iſt dann
ein weiteres Kabel nach Nagaſaki geplant, wodurch unſere oſt
aſiatiſchen Beſitzungen ſowohl an das britiſche Seekabel, wie an
den ruſſiſchen Ueberlandtelegraphen angeſchloſſen werden. Das

deutſch niederländiſche Kabel wird dann noch die Verbindung mit
NiederländiſchIndien und den deutſchen Südſeeinſeln herſtellen,
wodurch die letzteren in den Kabeldverkehr einbezogen werden und
eine weitere Verbindung über Amerika mit Europa hergeſtellt
wird. Auf dieſe Weiſe ſuchen ſich die anderen europäiſchen Staaken
allmählich von dem Drucke zu befreien, den England ſeither durch
ſein Kabelmonopol ausgeübt hat. Hierzu möchten wir noch
bemerken, daß man in maßgebenden Kreiſen abſolut
nicht die Anſicht teilt, die Funkentelegraphie
würde in nächſter Zeit ſchon die Kabel ver-
drängen.

Tenre Eier. Kürzlich wurde bei einer in London gerichtlich

nach lebhaftem Vieten für 25 250 Mark verkauft. Das iſt gewiß
ein ganz hübſcher Preis, aber die Eier des Rieſenalts ſind in
London ſchon für mehr als 30 000 Mark verkauft worden. Der
Grund für dieſe enormen Preiſe iſt natürlich in der Seltenheit
der Eier zu ſuchen. Der Alk iſt ſeit 1840 nicht mehr lebend ge-
ſehen worden, er iſt alſo ausgeſtorben. Von ſeinen Eiern, welche
12 bis 13 Zentimeter lang ſind, ſind nur noch 70 Stück vor
anden.

Ein Luſtmord in Altona. Wie hvir berichteten, ſind in Altona
und Hamburg ſeinerzeit mehrere Luſtmorde an Frauen urſd
Mädchen verübt worden. Jn den letzten Wochen wurden ebendort
zwei Frauen und zwei Schulmädchen von einem Unhold angefallen
und durch Meſſerſtiche ſchwer verletzt. Bekanntlich wurde unter
dem Verdacht, dieſe Attentate verübt zu haben, ein gewiſſer
Kekulla' verhaftet, in welchem man auch den lange geſuchten
Luſtmörder gefaßt zu haben glaubte. Dies ſcheint ſich jedoch
nicht zu beſtätigen. Jn der geſtrigen Nacht wurde nämlich die
Leiche einer etwa 25 Jahre alten Frauensperſon unter Umſtänden
aufgefunden, die mit Beſtimmtheit auf einen Luſtmord ſchließen
laſſen. Wir erhalten nachſtehendes Telegramm: Jn der Moltke-
ſtraße zu Altona wurde die Leiche einer Frauensperſon von 25
bis 30 Jahren mit zuſammengebundenen Füßen aufgefunden.
Die näheren Umſtände laſſen keinen Zweifel, daß es ſich wiederum
um einen Luſtmord handelt. Die Hoffnung, in dem kürzlich
verhafteten Kekulla den Urheber der Attentate der letzten Zeit
gefunden zu, haben, ſcheint demnach hinfällig.

Der Veſuv zeigt wieder eine erhöhte Tätigkeit, die Eruptionen
mehren ſich. Da um den Vulkan herum die Erſchütterungen zu
nehmen, geſtattete die Polizei den Touriſten nur bis zur Grenze
der Weinberge vorzudringen.

Die Vorunterſuchung gegen die Gräfin Jſabella
Werſierska Kwilecka, die ſich wegen Verdachts der
Kindesunterſchiebung im Moabiter Unterſuchungsgefängnis be
des hat mehrfache, die Dame belaſtende Tatſachen zutage ge
rdert.Generalſtreik. Jn der kataloniſchen Stadt Reus iſt geſtern

der Generalſtreik ausgebrochen. Die Stadt bietet einen traurigen
Anblick. Die Streikenden haben bisher eine friedliche Haltung
bewahrt. Gendarmen patrouillieren die Straßen ab. Jn Bar
celona werden Truppen bereit gehalten.

Brandkataſtrophe. Jn i. W. gerieten bei einem Stube n-
brande die Kleider der Ehefrau, die das Feuer löſchen wollte, in

Einige der Jnſaſſen, vermutlich in demjenigen Teile des Gebäudes,

et kabel. Seit Jahren wurde ſchon darüber Klage
glart de ge gWant in bezug auf Kabellinien gegen andere

der ofmarſchall in bezug auf ihre Jnſtandhaltung. Außer
dem wrfügt der Kaiſer über 83 Güter.

onprinzeſſin von Sachſen iſt bereits im Beſitze des

vorgenommenen Verſteigerung ein Ei des Rieſeu oder Brillenalks

Brand. Die Unglückliche ſtürzte auf die Straße, verbrannd e e et annte etattingen et ein in der ides Landwirts Acher feld bedienſtetes vlädchen ſo

die Dreſchmaſchine, daß ſofort der Tod eintrat. Genannte Familie
iſt überaus ſchrecklich vom Schickſal heimgeſucht worden. Kurz
nachdem der älteſte Sohn auf müyſteriöſe Weiſe verſtorben war,
wurde die achtzehnjährige Tochter aus Verſehen erſchoſſen, un
mittelbar danach ging der geſamte Hof in Flammen auf. Ächer
feld liegt verletzt darnieder.

Der Mord in der Juugfernhaide. Der Kaufmann Hugo
Noedler aus der Wilhekmſtraße zu Lichtenberg, der ſeine Geliebte,
die Kontorarbeiterin Martha Kerſten aus der Reinickendorſer
ſtraße, in der Tegeler Forſt erſchoß, die Leiche unter dem aufgeſpannten
e neben einer jungen Eiche bettete und ſich ſpäter, wahr
e nlich in ſeiner Wohnung, einen Revolverſchuß in den Kopf bei

chte, wurde jetzt geheilt von der Charits uach dem Unterſuchungs
Fanguie übergeführt. Die Behauptung ſeiner Frau, daß er geiſt es

rrank ſei, hat ſich im Krankenhauſe als unrichtig erwieſen.
Der Mörder der Witwe Bndwig in Berlin, Keüner Jcick Weber,

auch Adolf Leszezynski genannt, wird der Todesſtrafeentgehen,
da er nicht ausgeliefert wird. Ein Ruſſe wird wegen Lines im
Auslande verübten Verbrechens überhaupt nicht ausgeliefert, auch dann
nicht, wenn ex in langem Aufenthalt im Auslande die Pflichten gegen
ſein Vaterland vernachläſſigt hat. Es kommt allein darauf an, daß
der Verbrecher die Tat im Auslande verübt hat und in Rußland er
griffen worden iſt. Weber kann hiernach im ſchlimmſten Falle nur
g. 20 Jahren Verbannung und Zwangsarbeit verurteilt werden. Derod durch den Strang ſieht in Rußland nur auf Hochverrat. Wahr

ſcheinlich hat der Mörder dieſe geſetzlichen Beſtimmungen gekannt und
ſich daher gerade nach Rußland aus dem Staube gemacht.

Durch eine Champagnerflaſche getötet. Ein eigenartiges Unglück
ereignete ſich auf dem Balle, den die ruſſiſchen Kaufleute in
Petersburg veranſtalteten und der zu den beſuchteſten Unter
haltungen des Petersburger Winters gehört. Jn einer Loge des Ball
ſaales tranken mehrere junge Leute Champagner und ſtellten die volle
Champagnerflaſche ſtatt jn den Eiskübel auf die Logen
brüſtung. Durch die ungeſchickte Handbewegung eines der Jnſaſſen
der Loge fiel die ſchwere Flaſche von e rtitts zwei Stockwerke tief
in den Tanzſaal und traf mit voller Wucht den Kopf
einer eben an der Loge vorbeiwalzenden Dame.
Dieſe, die einzige Tochter des reichen in der Petersburger Geſellſchaft
wohlbekannten Gutsbeſitzers Woronin, brach mit einem Zellenden
Auſſchrei blutüberſtrömt zuſammen und war nach wenigen
Minuten eine Leiche

Wetterbericht vom 30. Jannar 1903, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

s BarometerS Z 1

tand auf 00S Naute der W lege s 3
Beobachtungs niveau 5 7 Wetter SS Kation reduzirt ez 29. 30.7 Jan. Jan.1 Stornoway 754,2 752,5 WNW ſchwach bedeckt 5,60

2 Blackſod 765,6 759,8 W8Wſtürmiſch wolkig 9,40
3 Shieids 7620 750 W leicht bedett4 Seilly 771,9 770,9 W SW friſch wolkig 9,40
5 e d'Aix

6 Paris e 7 7 aT Vliſſingen 77772 r friſch halbbedectſ 6,2
8 Helder 767,3 766,83 8W ſtark wolkig 65,559Chriſtianfund 740,4 733 8 N W Sturm Schnee 17o

o Skudesnaes 7640 748 W a bedeckt 5,60
11 Skagen 748,8 747,4 W teif Dunſt 5,62912 Kopenhagen 754,8 754, W. ſteif bedeckt 6,70
13 Karlſtad 744,0 741,0 W8W ſtark woltig 5,45
14 Stockholm 741,3 739,2 W ark bedeckt 6,00
15 Wisbhy 2748,9 743,7 W tark bedeckt 4,60
16 Haparanda 742,2733,0 windſna windſtill wolkenlos -—8,5
17) Bork um 764,6 763,4 8W ſtürmiſch bedeckt 5,09
18 Keitum 760,2 758,9 W ſteif bedeckt 4,50
19 Sarg 763,4 763,3 WSWſtürmiſch bedeckt 5,60
20 Swinemünde 758,7 760,1 WSW ſteif bedeckt 5,90
21Rügenwalder

münde 755,0 756,8 8 W ſteif bedeckt 2,80
22 Neuſahrwaſſer 752,7 753,.7 W. ſtürmiſch bedeckt 5,60
23 Mennel 748,2 749,51 W ſtürmiſch bedeckt 3,60
24 Münſter, Weſtf.) 768,71 S a25 Hannover 766,2 767,2 (W8W ſchwach. bedeckt 6,20
26 Berlin 762,8 764,0 W friſch bedeckt 7,709
27 Chemnitz 768,9 S28 Breslau 764,5 766,7 W friſch bedeckt 5,40
29 Metz 776,1 776,1 S W ſchwach bedeckt 3,60
30 Frankfurt a. M. 771,5 773,5) W mäßig bedeckt 5,00
31 Karlsruhe 74,6 776,1 8 W ſchwach bedeckt 3,00
32] München 774,8 775,0 S W friſch heiter 1,80
33 Holyhead 769,9 765,4 8 W ſteif bedeckt 7,809
34 Vodö 731,5 720,1 88W mäßig Schnee 0,70
35 Riga
(über 777 mw) liegt über Südfrankrejich, das Minimum (unter 720 mw)
über den Lofoten. In Deutſchland an der Küſte ſtürmiſche weſiliche,
im Binnenland friſche, meiſt ſüdweſtliche Winde, mild und trübe, ſtellen

weiſe Regen gefallen. Zunächſt noch Fortdauer wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte,

Wetterbericht.
W. Magdebürg, 30. Januar.

Wetterbericht vom 30. Janunar, morgens 5 Uhr.
Trotz des andauernd hohen Barometerſtandes dauert doch infolge
der herrſchenden Druckverteilung (höchſter Druck im Südweſten,
niedrigſter im Nordoſten) die Zufuhr ozeaniſcher Luft und mit
derſelben das milde, teilweiſe regneriſche und infolge der be
trächtlichen Druckumerſchiede windige Wetter fort. Ein durch
greifende Aenderung iſt z. Zt. nicht zu erwarten, da wegen des
ſchnellen Aufeinanderfolgens von Depreſſionen über Nordeuropa
nicht einmal vorübergehend Rückſeitenwetter Platz greift.

Voranusſichtliches Wetter am 31. Jannar: Vorwiegend
wolkig bis trübe, mild, ſehr windig, etwas Regen.Voransſichtliches Wetter am 1. Februar: Wechſelnd
bewölkt, Regen, mild und ſehr windig.

Letzte Draht und Feruſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Berlin, 30. Jan. Die Wahl-Prüfungs-Kom-
miſſion des Reichstages beanſtandete die Wahl von
Rautter 10. Königsberger Wahlbezirk. s

Nürnberg, 30. Januar. Heute morgen ſtürzte am
Spittler-Tor eine Strecke von etwa 10 Metern de
alten Stadtmauer in den Graben hinab. Der Magiſtrat hat
r afattige Unterſuchung der ganzen Stadtmauer be

oſſen.
Brüſſel, 30. Jan. Geſtern abend wurde auf dem

pPaen Miniſterium des Aeußeren die n Rati
legt nsenrra n de zur Zucker Konvention nieder
ge egt. O

e

Hamöurg, 30. Januar, 9 Uhr 35 Min. Vorm. Das Maximum

c
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Odeſſa, 30. Jan. Heute wurde hier die erſte ruſſiſche
Antituberkuloſe-Ausſteklung, die ein reiches
ſtatiſtiſches Material, ſowie Diagramme und Sammlungen
intereſſanter Präparate enthält, eröffnet.

Waſhington, 30. Jan. Nach einer geſtern abend ſtatt-
gehabten Beſprechung zwiſchen Bowen und den Ver-
tretern der drei Mächte gelten die Gerüchte, Deutſchland ſuche
die Unterzeichnung des Protokolls über die Präliminar-
Verhandlungen zu verzögern, als unbegründet.

Börſen- und Handelsteil,.
Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen e.

Kaufmann Karl Ernſt Emil Neſtler in Annaberg. Nachlaß
des Lehrers Robert Voigt in Burgheßler b. Köſen. Klempnermeiſter
Eduard William Gündel in Schwarzenberg. Kaufmann Moritz
Meyerſtein in Teuchern. t

Viehmärkte.

Bericht über den Schlachtviehmarkt
auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 29. Januar.

Kuftrieb: 122 Rinder, und zwar: 30 Ochſen, 3 Kalben, 48 Kühe, 41Bullen 771 Kälber; 241 Stück Schafvieh 1268 Schweine, und zwar: 1268 deutſche,
aus Ungarn. Zuſammen 2402 Ttiere.

MNarttpreiſe für 50 Kilog. in Mk.

unſerer Börſe ſich ſehr befeſtigt hat. Außer Baumwollſaakmehl und
Leinkuchen waren namentlich Rapskuchen, getrocknete Schlempe, Reis
futtermehl und Seſamſchrot der niedrigen Preiſe wegen ſehr begehrt.

Tendenz: feſt.
Reisfuttermehl 24—28 Fett und Protein 4,40 bis 4,60

ab Hamburg, 4,60 bis 4,75 ab Magdeburg, ohne Gehalts
garantie 3,75 bis 4,40 ab Hamburg, Reiskleie 2,50 bis 3,70
ab Hamburg, 2,60-—3,50 ab Bremen, Getrocknete Getreideſchlempe
40--45 5,60 bis 5,75 ab Hamburg, Getrocknete Biertreber 24 bis
30 J Fett und Protein 5,20 bis 5,35 ab Hamburg, Erdnuß-
kuchen und Erdnußmehl 52 bis 54 6,70 bis 7,00 ab Ham-
burg, 53 bis 58 6,85 bis 7,85 ab Hamburg, Baumwollſaat
kuchen und Baumwollſaatmehl 5258 6,40 bis „6,70
58-—62 6,60 bis 7,00 ab Hamburg, Cocosnußkuchen
und Cocosnußmehl 5,80 bis 6,35 ab Hamburg, Palm-
kernkuchen 22—25 Fett und Protein 5,10 bis 5,30 ab
Hamburg, Rapskuchenmehl 40- 45 Fett und Protern 4,50
bis 4,75 ab Hamburg, Weizenkleie 4,40 bis 4,75 ab
Hamburg, Roggenkleie 4,65 bis 5,10 ab Hamburg, Gerſtekleie
5,00 bis 5,60 ab Hamburg, Malzkeime 4,45 bis 4,75
ab Hamburg, Maisölkuchen 5,85 bis 6,00 ab Hamburg, Mais-
ölkuchenMehl 5,90 bis 6,10 ab Hamburg per 50 kg.

Tages-Marktberichte
Magdeburger Handelsbericht vom 28. Jan. (Nichtamtlich.)

Prima Kartoffelſtärke und -Mehl 18,50 Raps-
kuchen 11,25--12,25 (Alles für 100 Kg.)

JZuckermarkt.

Zrhielten. Nachprodukle waren verſchiedentlich angeboten und ſanden
ebenfalls zu etwas niedrigeren Preiſen Aufnahme Umſatz circa
30 000 Centner.

Rend. 88 excl. 8,90 9,15 Nachprodukte 75 J Rend. exel.
7,05 7,20 pro 50 kg.

Magdeburg, 30. Januar 1903. (Eig. Drahtbericht.)
Koruzucker excl., von 889 Rend. 8,90-—9,10.
Nachprodukte excl. 75 4 Rend. 7,00--7,15. Tendenz ſchwach.

Kryſtallzucker I. 29,82. Brotraffinade I. 29,57.
Gem. Raffinade 29,57. Gem. Melis 29,07.

Die Terminpreiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Kilo

Rohzucker J. Produkt Tranſito frei Vahn Hamburg.
r Jan. 15,80G, 16,00B. Aug. 16,606G, 16,65B.e 15,90G, 16,00B, 15,95bz. Okt.-Dez. 17,756G, 17,85B, 17,80bz.

ai 16,20G, 16,25B. Tendenz: ſtetig.
Wochenumſatz 203 000 Ctr.

Hamburg, 30. Januar 1903. (Eig. Drahtbericht
(Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker T. Produkk,

Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Vord Hamburg.
Jan. 15,90. Aug. 16,55.
März 15,95. Okt. 17,75. Tendenz ruhig.
Mai 16,15. i Dez. 17,70.

z Produktenbörſe.

Tier z a Magdeburg, 29. Jan. (Carl Schulze jun.) Trocken- Berlin, den 30. Januar.vattung Bezelanuns z 23 be niß gig' e d ſunh 7 mr 5 e die 50 kg Weizen Mai 161,75 Juli 163,75 AC, Auguſt C.
9 ausſchlie Sack, frachtfre agdeburg be gLadungen. Roggen Mai 141,75 Juli 142,75 Auguſt M.tick Oqſen: h z er ae ausgemaſtete döchtiey Schlachtwertes bis zu c RNewYork, 29. Jan., 6 Uhr Abends. Warenbericht. H. e San 137,50 Juli 139,00 c.

n a Rerdige, nicht ſee, ie geſtrigen Notierungen ſind eingeklammert beigefügt.) Baum- ais Januar 138,75 Mai 114,50h 85) matig eini z u gutgemagnote 7 a wolle- Preis in New-York 9,05 (9,05), Lieferung März 8,85 Rüböl Januar 48,60 Mai 48,70ter 9) gering genäbrte jeden Alters 60 8,89) Liefer Mai 8,91 (8,94), in N leans 87/ Spiritus 100 1 70er loco 42,90i e ne re eee2eu e en. San whle. Aen dent 928 820ausgemäfſtete e en Soclachtwertes bis I n Ah1 Ja in Philadelphia 8,15 (8,15), Rafined (in Caſes) 10,50 (10,50), Credit Börſe von Berlin vom 30. Januar.ſten 5 e eeenetae Kübe und wenig gut entwickelte jüngere v Balmes 1 Oil vo Sä e R al z, Wien ſteam Der Börſenverkehr zeigte heute W allgemeinen be
tief 9 Mais henteete Tate und Ralbey 10,25 (10,25), Rohe Brothers 10,45 (10,45). Mais*) per ſondere Regſamkeit. Die Vörſe behauptete aber ihre Feſtig-

5) gering genährte Kühe und Kalben 4 Jan. 71 (71), Mai 507 (504), Juli 49 (48 vj Die fur e r ßr dpf s ß keit. Die Kurſe erfuhren in der erſten Börſenſtunde gegenme onken votftelſchige döchſten Schlachtwertes 64 Weizen**) rother Winterweizen loco 821 (815 Weizen per Jan. gegenha muhig Scnſdrie üngere und gut genahrie itere per Mai 817 (81 per Juli 791 (78 per den geſtrigen Stand nicht weſentliche Aenderungen. Etwas
haf aber t ſeine Nan (Zonm. Naſh und beſte Saugtalbe Sept. Getreidefracht nach Liverpool 1x (t), mehr Intereſſe gab ſich auch heute für Banken kund,

iden 9 nhen er St. s atte Sanseaider Kaffee ſair Rio Nr. 7 5 (5), Rio Nr. 7 per Handelsanteile bevorzugt und ſtiegen bis 162.50. Bahnen
5 r r. Gegen 86 Febr. 4,10 (4,10), per April 4,30 (4,30, Mehl, Spring Wheat waren meiſt träge, Dortmund-Gronauer weiter ſteigend bis

Sqaſe: Maſtlammer und jüngere Maſthamme 35 D clears 3,05--3,10 (3,05--3, 10). Zucker 31. (85 Zinn 29,00 195.75. Jn zweiter Börſenſtunde gaben Kohlen-Aktien
Be r x und Schaſe Mergſgalo 33 bis 29,20 (29,10), Kupfer 12,45--12,70 (12,37). unter dem Einfluß großer Geſchäftsſtille nach. Später

Schweine 1) vollſteiſchige der ſeineren Rafſen und deren Kreizungen ln Tendenz Mais: feſt Montanwerte erholt. Banken feſt. Privatdiskont 2 Proz.
d r i Il Jadien C Tendenz Weizen: feſt. Bei BerichtsAbgang Banken belebt, Montan beſſer.

gering entwickelte, ſowie Sauen und Eier 7 52 Chi 9 9 r bh G auslonduche aus 7 7 Chieago, 29. Jan., 6 Uhr Abends. Warenbericht. z 20Sorfauf: (Die geſtrigen Notierungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen“) Preisnotierungen für Kuxe am 30. Januar.
S 112 a u 47 Kuhe, 39 Wun Geſchäftagang 7 e 4 gar per Mai 78 (73 a z per Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)

en, n, e, gen tteln S 16, 5 i 9,771 Kälber t d ar (9 8 r k t v e h er er Nach An Nach185 Schafe W 5 ear 9,52 (8,9 o p Kohlen Kuxe: frage gebot Kali-Werteée: frage1201 Schweine kangſam Mai 16,70 (16,55). Boruſſia 1459 14751 Bentbe Boe5 1536 S 2. Jan. Kleiner Viehmarkt.) Auftrieb: Tendenz Weizen ſeſt 15300 18350 See m 396 weine. Bezahlt 50 kg Lebendgewicht mit 20—-22 Tara Teuden Maſs feſt König Ludwig 13700 1 Burbache der r r deren u im Alter enden Wais r e er a e7,8 zu 14 Jahren 60 (vorgezeichnete 61 fleiſchige 58 bis en h unW 59 e) gering entwickelte, ſowie Sauen und Eber 54—56 Ge Zuckerberichte.. e e 1640 Je Silgan Londrrövacfenr:: 928
e ſchäft lebha t geräumt. Halle a. S., 30. Januar. Porwärts e e e a 75 e 688Rohzucker. ErzKurxe: l lgen J und II je 2225 Wochen Marktberichte. Auch in dieſer Berichtswoche nahm der Markt einen recht ruhigen Friczeioelescn 1875 250 Hamburg, 29. Jan. Futtermittelmartt. Original Verlauf. Das mäßige Angebot in Kornzucker blieb an einzelnen r w 1328 133 Se uſſee Sahgeiter'ä, gu e g Vige Ft r W Der wer rer er. doch war das h begrenzt, da Fabriken ſich Wildberg. 1740 17 Wilhelnehal. es
5,6 dieſer woche re g ein, wodur e Haltung en erneut niedrigeren Geboten der Käufer gegenüber zumeiſt ablehnend J
5,69 T 26,70 ankhaus Paul Sch: T. S itt an An u. Verkaut von Wertpapieren, Einlösung von Conpons, Verauseil Co., Halle a S., Leipzigerstr. 10, Bitterfeld u. Delitzse r5,40 v C 9 pziSerstr. 10, ainsung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel-VerKehr ete.
6,00 a r T r4/60 n Aneſuß z Dir dende e 1901 Dividende 1900 1901 Dividende ig00 rT extt. Arlel' e 1699 7563 B Breslauer WechſelBank. 42 S EgeſtorſfSalzwerke G 122Coursnotirungen Deſterr Gold ente 1103 606 Coinm. Diet Bter.:: 6 13455 ne Rann 3 1335238 n ne r e 18 192 2
5,09 do. Papier-Nente. 101238 Darmſlädter Bank 5 472141,200 G Flöther Maſch.Akt. 4 1102 2559 G. Schleſ. Zinkhütte St. An 22 116 361 266 6

ter Berliner Vorſe vom so Jannar en leſe e e e e4 8 9 3 eutſche Bant' 0 uckert e D. ö5,60 2 Uhr Nachmitta ge, Numän. amort. 39,50b G do. Genofſenſchaſtsbant 5 3 97.75 Geſ. f. elettr. Unternedm. 83.50 Siemens Glasinduſtr. 18 1235 19
5,90 do. do. 1891 4 86 70 6 DiscontoCommandit 8 123,308 Glanziger Zuckerfabrit. 8 e 14 116 00. B. Staßſurt Chem. Fabr. 12 10 (147.50 G4. 10760 0 Dresdner See z Z. 5233 d en 141 23 185 Stolberger ZiukAtt. 8 1131.00St. Anleihe e -000 do. ankVerein. 21104, 300 a e Raſchinen 20 r2,80 Preußiſche und deutſche Fonds. do. do. 1590 3 100,3063 G Gothaer Grund Creditbant 7 7 g 1392 Hamburger Waceiſahr. 76 z 102727 r
5,60 do. Hyp.Pföbr. 1879 4 Leipziger Bank. 9 u 10064. G Harpener Verghau. 11 12 1175, 506 B Thüringer Salinen 32o Zinsſuß Serbiſche Gold Pfobr. 5 1101 106 6 do. Creditanſtalt 9 8 1171 900 G Hartmann, Sächſ. M.-F. 9 6 1124 7563 Wegelin Hübner 12 1131 256Deutſche Reichs Ani, d 1906 J /2103 006 do. Rente. 4 79,306 G Magdebg. Privatbank 4 390,700 Hibernia K& Sdamerock. 15 13 (172,49 BWeſteregeln Attali 17 1194 904do. do. a 483 605 Ungar. Gold Rente 1900er 4 1022063 Mitteldeutſche Creditbank. 6, 5 112,006 BHildebrand Mühlen. 92 74150, O B Mälzerei Wrede 4 79.8050 B
6,20 de e. 92 600 do. do. 500er 4 102 005. G Nationalbankf. Deutſchland 6* e 3 121.256 G Huldſchinsey 12 4 1101,606 Zeitzer Maſchinen (20 14 1184,005 6Preuß Conſ. Anleihe konv, do. de 100 4 80 d Oeſterreich. Credit 40 223 7501 G Äſcherslebener. O 10 1141,006 B7,7 (unt. dis 1905) 3/2102 90 Preuß. BodenCred' 7 7 1149,2563. G Körbisdorfer Zuckerfabrik 9 1117,2565. GS Preuß. Conſ. Anleihe 3'/2102 90 G do. Centr.Boi enCr. 2 9 1176,06b3 v Laurahütte 6 14 217.10 ea 2 r 5 2 on do. Hyp.B. (Sp. d. 0 1105 89 Leipziger Brauerei Riebeck 10 10 209 5003. G Wechſ l-Co ſeo Hamb. Staats Rente. 3'/2103 305 Eiſenbahn-Stamm-Aktieu. Ter 377 (Hübner) volle 7 154 B r Fadr. 4 2 68 3328 t m t

ank /06 niſſe Tiefbau konv. 005,00 W l 2056- 50 Sachſiſche Banc 2 130 2930 do. de g. z z z Brivatdiskont o.3 00 gandhaftl. Centrai Dividende 1900 1901 Schaffbauſ. BankVerein Z'l2 5 21,75 e Norddeutſcher Lioyd g e 6 96 90 Schwei 100 Fr xilse 75 198752 Anatoliſche s 97,606 Sdleliſcher LenkVerein. 7 1143,75 n e 29 20 21 Jial. Biag 100 g. 81323o. o. v DortmundGronan St. Pr. S 82194 25 G al edart 5 Jetersd. 100 Rol. t.7, CandſchcFt d. Proy, Sachen LudedBüchen. 6 6153 506 Oberſchl. CiſenJnduſtr.. 10 2 23.103 Amſterdam 100 6 168 80 u 8Mia z Fbänit 2.-äit. Lit. A. 15. 2 112705 werto 70 d 3'/2100 30 MarienburgMlawka 3 I e 73,00 J bed M S Belg. Plät 100 Fr. t. 3739 6e. 3 6970 do. do. Sir 5 51221605 e Boten merte. 44 2027 Lond. i Livre Stert tage 20237.5all Stabtanleihe. 1 n B. Roſitzer Branntohlen. 13 12 2198,90 e r g z 7 od.um wo d b 283 8338 Oldrentiſche e r z 42 148 Jnduſtrie-Papiere, San un 45 z z 3333 v g. 43 F
am rger v. B 1 B i der B n 8 77 77 t ükämw) en tie o 100 806 d en e e n Sie ſis [135 en A. nſt Hamburger Hyp. Bank 4 Warſchau Wiener 1 186,606 Dividende 1900 20901liche, (unk. bis 1905, 96 00 d G Gotthardbahn 6 4 400 Berl.-Böhm. Brauh. 11 10 190 256. G wwÜnnnnwvwwwwwwwſnfomheo a m O.le Hann. BodenCredit 3 Jtal. Meridionalbahn G 1322 do. Pagtzeuhofer 12 12 299.75 Gllen unk. bis 1004 97.606 6 do. Mittelmeerbahn 23.7 do. Brauerei Schuitheiß 14 14 25 Schluß Courſe32 95,0060 e s 32 s 106 256 Gratweil. 1 Fs 3249752 9eilzer Nordo ne e .G. f. Anllinfabr.r l135 90 ha an e Art ichiſcher Credi en er e nhalter Kohlen 7 a eſterrelchiſcher Credit e ſtpreuß. Südbahn III oAusländi e onds. Berl. ElektricitätsWerke 10 7 184,75 G B li 5 d ls U a t. 09 db IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIe tu igl. utſche Bank e es „2 richau- Wiener 2,B arckhütt e e 12 220.50 G Di c C dit 199,10 B III IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIUhr. 5 92 90 G Bauk-Aktien. Vochner Ouhſlari. 16 12 is2 o90 Bant. 100 Dorimender e el Eriech koni Gonde m. l. C 33 800 G Buderus Eiſenwerke e 7 07 7553 G Nationalvant o h 21,40 Laurahütte. e e e e e 21875o ge do. t /50 Dividende 1900 1901 Huckauer Chem. Fabrik. 5 S 115,7 s G J Deutſche Reichsanleihe 250 Gelſfenkirchen 176.25ſten, mit ifd. C. s. 46,00 Berliner idelsGeſ. 7 162.106 Supte h h 0 189 15,25 b G taliener e arpener e eeeseseeseseee 175.25mit do. GoldAnl. v. 1800 Berliner Bant g 4 2 94 9 b G Dtſch mer Werkz... 6 0 7,508 6 vanter e 90 49 ibernig. e 172,25I a230 en e i e 18228 er. gehe 9640rch Dtallen ſche Kente. 4 Breslauer Disk.-Bank. 7 107,206 G do. do. v D. 2 104 200 Mariendury- Mlawla J ter e

des h f Pf f Von Sonnabend, den 31. d. Mts. reisnotierungen für Kuxe am 30. Jannarropa Vorteil after erdekauf. ab ſteht ein friſcher Transport 3 t ſ r1 Paar Kutſchpferde, von ſechs 5 J t mitgeteilt vom Bankhauſe Fried mann Weinſtock,dend s m o n vven, v zwei Bleſtfüchſe und ein brauner a. hoch ragender Halle a. S., Leipzigerſtraße 12.

ährig), TelephonNr. 811. Telegr.-Adr. „Friedwein“.1 Paar große Braune, 10- u. Belgier, 1, 2 und 3 Jahre alt, W d lk d K helnd Sſatrig 2.00 Bk., 4 Dver änderungshalber zu verkaufen. un urume en er u e Nach An Nach An
1 Paar kieine Brauue, 5jährig, 1528). Riolig, Holleben. 45 zu ſoliden Preiſen bei uns zum Verkauf. A. KaliKuxe: frage gebot frage gebot

1 en t f o J b e zehn 4338 4340 n r e 12586otter u pänner ahre E gl J gdh d 3 hih Vi ſch ſt enrode 2 RPonneuberg Ab enn. e rännetie Kadreſ Cugl. Hugöhund, uchneim, Viehgeſchaſt, e e tHengſte ſollen verkauft werden. Brauntiger, im zweiten Felde, Halle a. S., Delitzſcherſtraße 13. [1526 Surbach 4560 4550] Sanggitter(Schlüffei-) eilt 600 635

m Hie Pferde können auf den Bahn auf Jagd vorzüglich, in nur gute W. s338 838 388 1328Hä i 9 me- t. (Fürſt Heinrich). Wintershallvon böfen Roitzſch, Delitzſch u. Bitter Hände billig zu verkaufen. n Einigkeit 4600 4100feld, auch hier vorgeſtellt werden. erfabren näheres unter Z. W. O08 2 braune Pferde F. Mehrere Paar Glückauf S ondersvauſen. 9150 9225 B. Kohlen Kure:
durch die Exped. d. Ztg. (1456 I. re d ſehr ute ſtarke Großherzog v. Sachſen. 2150 Alte Haaſe 97 990T gam Rittergut Neuhaus b. Paupitzſch Hannoveraner, fü J an 601 75 Bickefeid Tiefban 625 675de (Kreis Delitzſch). u T a fur h Hattorf. 70 S Somn ſia 1440 1475es wei uter ennen Ackerwirtſchaft paſſend, Arbeitspferde Dedwigeburg 5900 69751 Conſtantin der Große 15889 15989

hat Karpfenſatz iſt ein gröſjerer zu verkaufen (1527 w. geidrungen I und II. 825) 975 Dahloanſer Tiefbau 2375 2425be Poſten in Karkeren und um Briten zu kaufen geſucht. Gatte eſchwächeren Fiſchen abzugeben. Offerten tnit Preis unter Z. e. desgl. eine Mecklenburger Stute, Zeh nolern 356001 327 Zothringen Ia 14750 h
dem Ein Paar junge ugochſen 93 an die Exped. d. Ztg. erbeten. F7 wä i r n 2488 i Se e. i 5ti Zugochſe z 3 1 zugfeit, im Alter von 57-8Jahren, S 278 5380 Sielen. 2328 246der zu in (1469 Kanarienhäzue ſind zu uchtſchweine, ſtehen preiswert zum Verkau Piſerode an 2178] Cie. tetol 1678

Rieda Nr 3 inrerſaſe 30, II (Mitt n r W Georgſtraße 13. Tendenz für Zaliwerte gerellt, Mittelwerte auf Gewinnverkäufe abgeſchwächt, Schlüſfel-
Se itte). othe n r. a zugeben. Aktien matt, Katſeroda gefragt. Kohlenknre unverändert.
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Amtliche Hekannkmachnngen.
Bekanntmachung.

Tagesordnung für die Sitzung d

Montag, den 2. Februar
Oeffentliche Sitzung.

2. Entlaſtung der Kämmerei- Rechnung für 1900. 2. Uebernahme
von Handelskammerbeiträgen auf die Kämmereikaſſe. 3. Berat

Wa

des Schulvorſtandes für die Handels und Gewerbeſchule für Mädchen.
5. n für die Dölauerſtraße zwiſchen Wörthſtraße

Haushaltsplan des Stadttheaters für 1903.
7. Haushaltsplan betr. die Fürſorge für die Hinterbliebenen der

Kämmerei Hausbaltsplan für

des Kapitels XI E. V., Pflege

und Fuchsbergſtraße.

ſtädtiſchen Beamten. V.
a. Kapitel III, Berechtigungen
e. Kapitel VI, Allgemeine Verwal
waltung e. Kapitel YIX, Jnsgemein. 9. Petition wegen Jnſtand
ſetzung der Saalwerderſtraße.

Geſchloſſene Sitzung.
10. Verſetzung eines Beamten in eine höhere Gehaltsklaſſe.

11. Fortzewährung einer Unterſtützung an die Wittwe eines ſtädtiſchen
ewilligung einer einmaligen Beihülfe

13. Annahme eines Legates.
Der Stadtverorduetenvorſteher. W. Dittenberger.

Beamten. 12. B
penſionierten Beamten.

er StadtverorduetenVerfammlung

1903, Nachmittags 4 Uhr.

geiſteskranker Perſonen.

b. Kapitel IV, Gemeindeanſtalten
tung; d. Kapitel VII, PolizeiVer

an einen

Zwangsverſteigerung.
Zum Zwecke der Aufhebung der Gemeinſchaft, die in Anſehung

lur Löbejün belegenen, im Grundbuche von Löbejün Band VII
r. 723 zur Zeit der Eintragung des Verſteigerungsvermerkes

auf den Namen des Steinbruchsbeſitzers Wilhelm Berger in Löbejün
und des früheren Steinbruchsbeſitzers Otto Fiedler in Löbejün

eingetragenen Grundſtücks Weide auf den
Hohleden Nr. 209, Kartenblatt 5 Parzelle 41 mit 47,70 Ar und
0,19 Taler Reinertrag, Artikel 423 beſteht, ſoll dieſes Grundſtück

vormittags 9 Uhr

des in
Blatt

jetzt in Halle a. S.

am 30. März 1903
durch das unterzeichnete Gericht
Nr. 1 verſteigert werden.

Der Verſteigerungsvermerk iſt
buch eingetragen.

Löbejün, den 26. Januar
Königliches Amtsgericht.

an der Gerichtsſtelle Zimmer

am 17. Januar 1903 in das Grund

1903.

1903:

AktienMalzfabrik
in Großſtadt ſucht per 1. April er. perfekten

Buchhalter, Lorrespondenten,
Ein und Verkäufer. Die Stellung bietet repräſent. Herrn, welcher
mit der Branche vertraut und in Brauereien Deutſchlands gut einge
führt, günſtigſte Chancen für die Zukunft. Ausführliche Offerten mit
Gehallsanſprüchen erbeten unter J. F. 3370 an Rudolr Mosse,
Berlin SW.

Emil Schober, Halle a. S.
Steinwetzgeschäft Steinbruchbetriebe.

Comptoir: Mansfelderstr. 52.
Telephon 2081.

Abteilung Grabdenkmäler.
Lager: Rossplatz (Beko Wucebhererstrasse).

Imdiriduelle Entwürfe, Preisabgaben
kostenlos.

wegen Verſetzung dieſes
vermieten bezw. ſchon frü
ihrer

Wettinerſtraße 11, p.

iſt die bisher von Herrn Oberbaurat Stötting
9 ra e bewobnte hochherrſchaftl. eingerichtete

II. Etage event. mit Gartenmitbenutzung
rrn v. I. April d. J. ab anderweitig zu

z zu beziehen. Dieſelte eignet ſich wegen
Größe, 12 Zimmer, gr. Saal u. viel Zubd., in dieſer bevorzugt.

Lage auch zu Geſchäfts u. Bureauzwecken mit anſchließenden, ſehr
komfort. Wohnräumen. Beſficht. jederzeit nach vorheriger Anmeldung
beim Hausverwalter Brömm e im Hinterhaus rechts. Alles Nähere
zu erfahren beim Beſitzer des Grundſtücks Albert Breechsle F.

(1493

Ziegelei-Verkauf.
Eine an frequentem Bahnhofe

belegene Ziegelei iſt krankheitshalber
zu verkaufen. Zur Uebernahme
er ca. 20 000 Mk. 4 Morgen
tarker Lehmbeſtand. Die Gebäude

ſind in beſtem Zuſtande und das
Grundſtück eignet ſich zu anderen
induſtriellen Zwecken, da Bahn-
geleis Verbindung angelegt werden
kann. Reflektanten können näheres

bei Herrn Ernst Munät,
Weißenfels a. S., Kohlengeſchäft,

erfahren. (1472
GrundſtücsVerkauf.

aut grlegen Grundſtück
Grünſtraße 576, ca. 1000 qm groß,
für kliniſche Anſtalten, Schulen
und dergl. vorzüglich geeignet, ſoll
unter äußerſt günſtigen Be
dingungen ſofort verkauft werden.
Ernſtliche Reflektanten erhalten
näbere Auskunft durch Rüehard
Wledero, Halle A. S., Stern

ſtraße 2. (1Lachtabetand

Die von mir innehabende
Magd. Morgen umfaſſende Pfarr
pachtung in einem größeren Kirch-
dorfe Vorpommerns, 4 Kilom. von
Kreisſtadt und VBahn, dicht an
einer neuerbauten Chauſſee belegen,
will ich mit Genehmigung des
Königlichen Konſiſtoriums abſtehen.
Reflektanten wollen Offerten unter
A. G. 12 an das Kreiswocheu-
blatt in Grimmen, Sowomwgg
ſenden.

Zur Saat
tratfrühe Strube'sche

Viktorias Erbsen
Rittergut Friäedoburg a. S.

Stroh.
Alle Sorten, gepreßt u. unge

preßt, ſuche zu kaufen, eventuell
ſtelle Dampfpreſſe oder fahrbare
Dampfhäkſelmaſchine. Kaſſe a
vor Abnahme. Magdeh

eburg.G. Rliemann,
Fernſprecher

Größere Poſten
Saat- u. Speisekartoffeln,
Sileſia, Haunibal, Bund der
Landwirte, Fürſt Bismarck,
haben billigſt abzugeben (1496
Gebr. Nagel, Sag

Futterrübenſamen!
Eckendorfer Rieſenwalzen
rot und gelb, garantiert erſte
Nachz. von Originalſam., echt u.
rein, hochkeimfäbig, a. beſtgeformt.
ausgeſucht. Mutterrüb. gezog.
à Ctr. 22 Mk. per Nachn. ab
Gröbers empfiehlt (1208
Laue, VBennewitz b. Gröbers.

Zu verkanfen iſt in ſehr ver
kehrsteichem großen Jnduſtrieorte
mit Eiſendahnſtation (1421

ein Landgut
von 112 Mrg. beſter Länderei und
Wieſen an einem Plane, direkt
am Gehöft gelegen. a
Inventar und Ernte 65000 Mk. bei
25 000 Mk. Anzahlung. Offerten
unt. Z. V. an Louis F. Lange,
AnnoncenExped., Gotha erbeten.

Prof. Maercker- u. Topas-
Saatkartoffeln,

ſtärkereiche, kauft und bittet um
Offerten unter Angabe des Stärke
ehalts oder Einſendung v
fund Proben

Kloſtergut Winningen,
ez. Magdeburg.

1000 Ctr. beſtes Wieſenhen verk.Nttgt. Burgliebenan d. Dolnie

Perſonen,
I dieverlangt werden.

Stellung
erhalten junge Leute nach zwei
monatl. Ausbildung in meinem
Lehrinſtitut als landw. Buch-
halter, Amtsſekretär, Ver
walter 2c. Honorar mäßig.

Sohkölziger, landw. Lehrinſtitut,
Halle a. S., Schillerſtraße 20.

Eine ſüddeutſche

Hopfenhandlung
erſten Ranges ſucht für
Halle und Umgebung

einen in Brauerkreiſen gut einge-
führten tüchtigen

Vertreter
gegen hohe Vergütung. Es wollen
ſich jedoch nur ſolche Herren melden,
welche einen bereits längeren Ver
kehr in Brauerkreiſen mit Erfolg
unterhalten. Offerten ſind unter
R. 6327 b an Hansenstein

Vogler A. Gi., Fraukfurt
a. M. einzureichen. (1520

903 zu vermieten.

Gr. Ulrichſtraße 36, I. Etage,
7852 von Herrn Juſtizrat Dr. Kaehne benutzt, 1. April

1 Preis 2000 Mk. (1494

LehrlingsGeſuch.

Sohn achtbarer Eltern mit
guten Schulkenntniſſen findet
zu Oſtern Stellung als (1363Lenhriüing.

Pottel Broskowski,
Wegen Verheiratung der jetzigen

Wirtſchafterin wird auf dem
Rittergut Guölbzig b. Cönnern
a. Saale zum 1. April eine in der
Milchwirtſchaft, Küche ſowie
Federviehzucht gründl. erfahrene

Wirtſchafterin
bei hohem Gehalt geſucht. Ein
ſendung der Zeugniſſe erforderlich.

Suche per 1. April d. Js. für
meine 10 jähr. Tochter eine ebaug.

LehrerinGefl. Offerten mit Angabe der
Gehaltsforderung erbittet Frau
Domäuenpächter L. Böttger,
Dom. Gerterode b. Bernterode.

Wegen Verheiratung meines
jetzigen Mädchens ſuche ich zum
1. April ein durchaus braves
und tüchtiges älteres (1342

Mädchen
mit gutem Zeugnis,

Fran Pfarrer SperkK,
Kirchtor 20, I.

Geſucht wird zum 1. April
ein junges

Mädcerhen
zur Erlernung der

Landwirtſchaft.
Offerten unt. T. d. O92 an die
Exped. d. Ztg.

J. Landw. Jnſpekt., in jeder
Bezieh. prakt. durchgebild., mit
guten Zeugn. und von ſeinem
derzeit. Herrn aufs wärmſte
empf., ſ. Stellg. für 1. April
od. früh. Off. an Jenichen,
Hamburg 19, Tornquiſtſtr. 8.

Junger Landwirt, 21 J. alt,
welcher in größerer Rübenwirtſchaft
tätig war, ſucht zum 1. April
Stellung als

Verwalter.Off. unt. Z. u. 086 an die Exp. d. Ztg.

Riebeckplatz 3
herrſchaftliche 2. Etage, 5

Bad, Gas, per April od.
ebruar zu vermieten. 1100 Mk.
ſ. 10--5 Uhr daſelbſt oder Land

wehrſtraße 7.

Wohun z. Preiſe von Mk.
300 und 270 zum 1. 4. zu ver
mieten. Zu erfragen

Wörmlitzerſtraße 12.
SchwetsehkKestr. 29

I. Et., 4 3., K. u. reichl. Zub. 1. 4. z. v.

JaKohbstrasse 44
St., K., K. ſof. od. ſpäter zu verm.
Frdl. Wohnung, 1. Etg., 2 Stuben,
2 Kam., Küche, Korr. u. Zudehör
zu vermieten. Zu erfragen
Lerehenfeldstr. 6 im Laden.

immer, Todes- Anzeige.
Heute früh 5 Uhr versehied

nach qualvollen Leiden unsere
j liebo Schwester, Schwägerin

dein Troitzseh

in Halle a. S.,
was wir hierdurch statt jeder
besonderen Meldung schmerz-
erfüllt anzeigen.

Halle a. S., d, 30. Jan. 1903.
Im Namen der trauernden

Hinterbliebenen
Franz Berghaus u. Fran

geb. Troitzseh.

Merseburgerstr. 44
3 Zimmer, Kammer, Küche, Balkon
und Loggia, Gas, Waſferlloſett und
Zubehör zum 1. April zu vermieten.

Harz 47
einfach möbliertes Zimmer, auch als
Schlafſtelle, ſofort zu beziehen.

Gr. gut möbl. Zimmer für
2 bis 3 anſt. Herren oder Damen
ſof. vermieten. Zu erfragen in
der Expedition dieſer Zeitung.

Ein ſanberes, helles
frdl. möbl. Zimmer
in ruhigem Hauſe zum 1. Februar
zu vermieten

Auhalterſtr. 12, III. r.

Auf Landgüter
werden Hypotheken (mündelſicher)
zu 3 erſtſtellig gegeben.
Näheres durch (442
Wülbelm Goocke, Saherſte.

Zweite Hypothek
von 20 000 Mark geſucht auf
gutes hieſiges Hausgrundſtück.
Vermittler verbeten. Angebote
unter Z. m. 463 an die Expedition
dieſer Zeitung.

1000 Mark
von pünktlichem Zinszahler gegen
gute Sicherheit geſucht. Off. unt.
Z. e. O9 1 an die Exp. d. Ztg. erd.

3 66 J. alt, Witwer, nochFörſter, hre 1 dabei
Forſtfach tätig, mit allem Vor
kommenden vertraut, beſtens em
pfohlen, ſucht Stellung zu jeder
Zeit. Gefl. Zuſchriften Berlin S.,
Fürſtenſtraße 22, I. l., Förſter
G les e erbeten. (1512
Erf. Landw., 35 J.,ev., verh., ſ. dauernde ertrauens

in induſtr. Unternehmen,gtellung ev. ſpätere Beteiligung.

Gefl. Off. unter V. I. 7798 an
Rudolf Mosse, Halle. (1410

Suche für meme Tochter, welche
Oſtern die Schule verläßt (1. Kl.
Mittelſchule der Franck. Stiftung.)
Stellung a. Leruende i. Kontor.
Off. u. D. 0703 a. d. Exp. d. Ztg.

Innge Franzöſin
ſucht 1. April Stellung zu Kindern
in feinerem Hauſe. Offerten unter
B. i. 7775 an Rudolf osse,

Halle. (1359

Zwei einz. Damen ſuch. frodl-Wohn (Nordv.), 55 Mk.,
4 Z3., Zubeh., vielleicht Garkenb.

Junger Mann zurErlerunng d. Laudwirtſch.

findet ſof. Stellung auf kl. Gute,
Penſion Familienanſchiuß ebendaſelbſt findet ein
Arvdeiter, der auch mähen kann,
Stellung bei 5 Mk. Wochenlohn
und Beköſtigung. Zuſchriften unt.
Z. g. 095 an die Exped. d. Ztg.

Ein tüchtiger Gärtner
wird zum baldigen Antritt geſucht.
Zunächſt bitte um ſchriftliche Mel
dungen nebſt Abſchrift der, bis-
herigen Zeugniſſe. [1524

Mühlengnt Wesenitz
bei Ammendorf.

Ein treues, akkurates, nicht unter
20 Jahre altes

9ienſtmädchen,
das 77 Tſe Sein Pfarrhaus in ucht,Nur ſolche mit guten Zaemiſen

wollen ſich melden. Zu erfragen
n der Expedition dieſer Zeitung.

Junge Mädchen finden in der
ſehr ſchön gelegenen Förſterei zu
Wieda im Südharze freundliche
Aufnahme zur (814Erlernung des Hanshalt
und zur Erholnung. Penſion590 M das Jahr 305 M deldf

Frau Förfſter Weiss.
Ein verheirateter

Kutſcher,
der auch Feldarbeit mit verrichten
muß, wird auf ein Rittergut zum
1. April d. Js geſucht. Off. u.
Z. F. 094 an d. Exp. d. Ztg. erb.

Gebrauchte Säcke
jede Sorte DüngerGuano und
ChileSäcke kaufen jed, Quantum
zu a Preiſen

Maennicoke Schmidt,

Eine zuverläſſige

Kinderwärterin
wird gem 1, März oder ſeg77
geſn

unter T. a. O089 an die

e Perſonen,
die ſich anbieten.

Empfehien ver ſofort reſp.
1. April verſchiedene

Beamte
mit guten Empfehlungen gegen
beſch. Anſprüche, ebenſo mehrere
Volontäre ohne gegenſeitige Ver
gütigung. Nachweis koſlenfrei.
Fandwirtſchaftl. Hcamten Yerein

Bennſtedt,
obere dieſer Zeitung erbeten.

Halle a. S. Gegr. 1879.

Off. u. Z. h. 090 an die Exp. d. Ztg. erb.

1. April zu vermieten
herrſch. Wohnung
mit Gas, Zentralheizung, Garten,
Veranda, Badezimmer, Mädchen
kammer, Garderobe, ſehr reichl.
Zubehör und 7 heizb. Zimmern,
dazu evtl. mehrere heizd. Manſarden
zimmer. Gr. Steinſtr. 58, Zu
beſichtigen 1--3 Uhr. (1525

Gr. Märkerstr. 11
hochherrſchaftliche 1. Etage u.
Manſarde mit großem Balkon und
großem Garten, Bad u. reichlichem

ubeh. 1. April, 1200 Mk., zu verm.
Beſicht. mögl. 3--5 nachm.

Parterre-Wohnung,
beſtehend in 6 Zimmern, Küche,
Keller, Bodenkammer, 1. April 1903
für 750 Mk. zu vermieten,
1111) Marienſtraße 13, I.

Harr 4Hettſchaftl. Wohnung, 800 Mk.,
ſofort zu vermieten.

Suche auf großes Hausgrundſtück
in Halle a. S. zweite Hypothek v.

15- bis 20 000 Mark
von Selbſtdarleiher. Agenten
ausgeſchloſſen. sub Z. e. 455
an die Exped. d. Ztg.

Dankſagung.
Für die überaus liebevollen Be

weiſe der Teilnahme beim Dahin
ſcheiden meines teuren Mannes,
des Apothekenbeſitzers

Paul Köhler
möchte ich meinen herzlichſten Dank
aus ſprechen.

Wettin, den 29. Januar 1903.
Antonie Köhler geb. Boltzoe.

J Famliennahrigten.

Verlobt: Frl. Margarete von
Sydow m. Hrn. Leutnant u
v. Gelsdorff (Kalzig--Züllichau
Frl. Hella Lehmann m. Hrn.
General Kommiſſ. Landmeſſer
Georg Kravath (Breslau Kreuz
burg). Frl. Lotte Seyfarth m.

rn. Regierungs Baumeiſter 77
chneider (Leipzig-Borna). Frl.Aenne Bracer m. en. Gerichtsaſſ.

Dr. Rudolf Schneider (Düſſel
dorf Duisburg). Frl. Franziska
Biegenwald m. Hrn. Kriegs

erichtsrat Dr. Joſeph Lodowickst Duisburg). Frl.
agda Krebs m. Hrn. Berg

aſſeſſor Franz Pieler (Glatz
Ruda O.

Verehelicht: Hr. Civilingen.
Martin Halle m. Frl. Marie
e (Quakenbrück). Hr. Wilh.

ump m. Frl. Eliſabeth Bern
hardt (Neubabelsberg).

Geboren: Ein Sobhn: Hru.
Rittmeiſter z. D. Hugo Frhr. von
Salza u. Lichtenau (Dresden).
Hrn. Amtsverwalter Dr. Lemcke
(Dargun i. Meckl.). Hrn. Haupt
mann C. Wilberg (Hannover).

Eine Tochter: Hrn.
Oberlehrer Dr. Robert 53
(Kattowitz). Hrn. Fritz Mitt
ſtädt (Braunſteinhaus).

Geſtorben: Hr. Seminar-Ober
lehrer Heinr. Richter (Noffen)
Hr. Bergwerks Direktor Karl
Rovold (Wienrode). Hr. Berg
werks Direktor Alfons Bünger
(Oelde). Hr. em. Karl
Heinr. Ernſt Größel (Leipzig).
Hr. Heinrich Tiſchbein (Han-
nover). Hr. Rentier Auguſt
Buſſe (Könnern). Hr. Karl
Schubert (Merſeburg). Hr.
Gutsbeſitzer Louis Krauſemann

Hr. Rentier Kar!

e r r nt au). Statiovorſteher a. D. Karl Thee
(Erfurt). Fr. Olga Grimm
(Erfurt. Fr. Louiſe Limprech:
(Rohda). Fr. Louiſe Weber

Im Fr. Minna Eberius
(Deſſau). Fr. Maria Wallen-
r (Erfurt). Fr. Friederike

inna Winter (Nordhauſen)
Fr. Mathilde Schwarz Marien
dorf). Fr. Eliſabeth v. Küſte
(Poisdam). Fr. verw. Reichsrat
Ottilie Frfr. von Faber (Stein
a. Rednitz). Fr. Geh. Regierungs
rat Emilie Kleffel (Magdeburg).

r. Sovrhie Zimmermann (Es-
eck). Fr. Anna Bohn Merſe

burg). Fr. Marie Gottheil
(Weißenfels). Frl. Marie von
der Marwitz (Schmardt). Frl.
Anna Hirſeland (Magdeburg-
Buckau).

Todes Anzeige.
Heute morgen 3 Uhr entſchlief ſanft nach kurzem Leiden im

84. Lebensjahre mein teurer Mann, unſer lieber Vater und
Großvater, der Königl. Generalleutnant g. D.

Ernst von Trotha
Rechtéritter des St. Johanniterordens, Jnhaber des

Eiſernen Kreuzes I. Kl.
Schkopau, den 29. Januar 1903.

Rosa von Trotha geb. von Melldor ſ.
Vlrich von Trotha, Hofmarſchall Seiner Majeſtät des

Kaiſers und Königs.
Alexandra von Trotha ged. von Bonin.
Dietrich von Trotha, Major deim Stabe des Leib

Garde-Huſaren Regiments
und die Enkelkinder.

Trauerfeier: Sonntag, den 1. Februar, nachm. 2 Uhr in Schkopau.
Wagen 1 Uhr 33 Min. Bahnhof Merſeburg

Todes Anzeige.
Geſtern morgen 4 Uhr entſchlief ſanft in Gott mein lieber

Mann, unſer guter Vater, Schwiegervater und Großvater,
der Kantor em.

H. Strauohen bruch
im 82. Lebensjahre.

Dies zeigen tiefbetrübt an

Berlin, den 30. Januar 1903.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Sonntag, den 1. Februar, nachmittags

3 Uhr von der Kapelle des Nordfriedhofes aus ſtatt.

Aus
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